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  KOMMENTAR

I „Ehrenamt tut dem Herzen gut“

Die ewige Sorge um die schwindende Bereitschaft zum ehrenamtlichen Engagement in unserer 
Gesellschaft bringt es mit sich, dass immer mehr und immer originellere Ideen produziert wer-
den, um mehr Menschen für ehren-amtliche Mitarbeit zu gewinnen. Ob all diese Ideen alltags-
tauglich sind und einschlagen, sei einmal dahingestellt – als gut gemeinte Versuche in die rich-
tige Richtung sollten wir sie per se einstufen. 

Und es gilt: Je mehr mediale Aufmerksamkeit eine Idee zur Förderung des Ehrenamtes erlangt, 
umso mehr ist zu erwarten, dass irgendwo irgendetwas davon hängen bleibt. Und was die Art 
und Anzahl von Initiativen und Ideen zur weiteren Förderung des Ehrenamtes anbelangt, muss 
man sich im Grunde keine großen Sorgen machen – auch nicht im Sport?! Ein paar neuere, aber 
dennoch zufällig ausgewählte Beispiele mögen das belegen:

Am 1. März hat der Bundesrat dem Gesetz zur Stärkung des Ehrenamtes zugestimmt. Rück-
wirkend wird der Ehrenamtsfreibetrag nochmals angehoben, der mit Blick auf die knapp neun 
Millionen Ehrenamtlichen im Sport (nomen est omen!) auch als „Übungsleiter-Pauschale“ be-
zeichnet wird. Der Wettbewerb um den Deutschen Bürgerpreis 2013 ist u. a. in den Kategorien 
„U21, Alltagshelden und Lebenswerk“ ausgeschrieben. Bewerbungen aus dem Sport liegen nahe 
und sind ausdrücklich willkommen. Der Deutsche Turner-Bund (DTB) belegte neulich beim 
Verbandswettbewerb („Mit gutem Beispiel voran – gemeinsam an die Spitze!“) des Deutschen 
Olympischen Sportbundes (DOSB) den ersten Platz mit seinem Projekt „Pluspunkt Ehrenamt“, 
mit dem die Rahmenbedingungen zur Ausübung von Freiwilligendiensten in den DTB-Mitglieds-
organisationen verbessert werden sollen. Andere Dachverbände könnten dem DTB-Projekt fol-
gen. Der DOSB hat mit seiner bundesweiten Tagung zur „Aufgabe Ehrenamtsförderung“ in der 
Führungs-Akademie Köln Ende letzten Jahres ebenfalls ein Beispiel gegeben, von dem im Grun-
de jeder Sportverein profitieren kann.

Im Zuge des Projektes „Junges Engagement im Sport“ der Deutschen Sportjugend können sich 
Schülerinnen und Schüler ihre ehrenamtliche Tätigkeit auf einem Beiblatt zum Zeugnis vermer-
ken lassen. In diesem Zusammenhang sei auf das Ergebnis einer aktuellen Studie von Wissen-
schaftlern an der University of British Columbia im kanadischen Vancouver verwiesen: Für diese 
Studie wurden angeblich Body-Mass-Index, Entzündungswerte sowie der Cholesterinspiegel von 
rund 50 in irgendeinem Ehrenamt engagierten Gymnasiasten und einer nicht ehrenamtlich 
aktiven Vergleichsgruppe untersucht. Die Werte der engagierten Schüler waren nach zehn 
Wochen deutlich besser: „Ehrenamt tut dem Herzen gut“ lautet demnach die Headline. 

Man könnte forsch fragen: Wie „besser“ müssen dann erst die Werte ausfallen, wenn man sein 
Ehrenamt mit Bewegung verbindet – der Selbstversuch im Sport liegt nahe und ist durchaus 
erwünscht.

Prof. Detlef Kuhlmann
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  PRESSE AKTUELL

I DOSB und BDR begrüßen Doping-Geständnis von Stefan Schumacher 

(DOSB-PRESSE) Nach dem Doping-Geständnis von Radprofi Stefan Schumacher haben 
DOSB-Generaldirektor Michael Vesper und Rudolf Scharping, der Präsident des Bundes 
Deutscher Radfahrer, am vorigen Freitag die folgende gemeinsame Erklärung veröffentlicht. 

„Das Geständnis von Stefan Schumacher kommt spät; er hätte vor allem sich selbst, aber auch 
dem Sport manches ersparen können, wenn er früher die Wahrheit gesagt hätte, spätestens 
nach seiner Überführung im Rahmen der Nachkontrollen von Peking. Aber das Geständnis 
kommt früh genug, um daraus für den Anti-Doping-Kampf Konsequenzen zu ziehen. 

Darum begrüßen wir ausdrücklich, dass Schumacher zur Aufarbeitung der Vergangenheit 
beitragen will. Wir setzen darauf, dass durch seine Aussagen die Hintermänner überführt und 
bestraft werden können. Wir fordern auch die anderen Beteiligten auf, der NADA und der Justiz 
alles zu offenbaren, was sie wissen.

Schumacher wurde durch Kontrolle und Sanktion im Sport überführt; das hat auch das Verfahren 
wegen möglichen Betruges ausgelöst. Dies belegt die Möglichkeiten des Zusammenwirkens 
zwischen Sport und Staat sowie Justiz. Die Aussagen von Schumacher werden im Übrigen 
genau geprüft werden.“

Stefan Schumacher war im Juli 2008 bei der Tour de France und im August 2008 bei Olympia in 
Peking des Blutdopings überführt und anschließend bis August 2010 gesperrt worden.

I Schneeloch: Das Präventionsgesetz ist ein Schritt in die richtige Richtung 

(DOSB-PRESSE) Der Vizepräsident des DOSB, Walter Schneeloch hat den Entwurf der Bun-
desregierung für ein Präventionsgesetz grundsätzlich begrüßt: „Mit diesem überfälligen Schritt 
bewegt sich die deutsche Gesundheitspolitk in die richtige Richtung und stärkt den Stellenwert 
der gesundheitlichen Prävention in unserem Land. Dass Gesundheit und Bewegung zusammen-
gehören, lernt zudem jedes Kind. Mit dem Gesetzesentwurf stellt der Gesetzgeber nunmehr klar, 
dass Sport und Bewegung ebenso wichtig sind wie medizinische Vorsorge oder Ernährungs-
beratung“, sagte Schneeloch, der im Präsidium des Deutschen Olympischen Sportbundes für 
Breitensport/Sportentwicklung verantwortlich ist.

Der Entwurf zählt neben Bereichen wie Kindertagesstätten, Schulen oder Betrieben nun auch 
den Sport zu den für die Prävention wichtigen „Lebenswelten“. Allerdings, so Schneeloch, sei der 
Entwurf lediglich ein erster Schritt in die richtige Richtung: Er komme spät und sei in vielen 
Punkten noch zu sehr auf die bisherigen Akteure in der Gesundheitspolitik beschränkt. „Wenn 
ich die Bundesbürger dazu bringen will, dass sie sich bewusster ernähren, mehr bewegen, 
weniger rauchen und weniger trinken, muss ein Präventionsgesetz weiter ausholen und sich 
weitere Verbündete suchen“, erklärte Schneeloch. „Die mehr als 91.000 deutschen Sportvereine 
bieten sich als bundesweites Präventionsnetzwerk für eine gesunde Lebensweise geradezu an.“
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I „Tag der älteren Generation“: DOSB wirbt für gesundes, aktives Altern

(DOSB-PRESSE) „Aus Liebe zur Gesundheit! Fit bleiben bis ins hohe Alter!“ Unter dieses Motto 
stellt der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) seine Aktivitäten und Projekte im Bereich 
Sport der Älteren. Anlässlich des internationalen Aktionstages „Tag der älteren Generation“ am 
3.April 2013 wirbt der DOSB für ein gesundes und aktives Altern und informiert über seine 
aktuellen Maßnahmen. 

Die positiven Auswirkungen von Sport und Bewegung auf das körperliche und geistige Wohl-
befinden von Menschen aller Generationen sind unbestritten. Insbesondere die ältere Generation 
profitiert von einem aktiven Lebensstil. Mit dieser Überzeugung entwickelt der DOSB gemeinsam 
mit seinen Mitgliedsorganisationen Modelle, die es den Vereinen erleichtern, zielgruppenspezi-
fische und attraktive Angebote bereitzustellen. 

Im aktuellen Projekt „AUF (Aktiv Und Fit) Leben“ werden dazu zwei Zielgruppen ganz individuell 
in den Blick genommen. Gemeinsam mit dem Deutschen Turnerbund werden Angebote für 
Hochaltrige und (deren) pflegende Angehörige entwickelt. Der Landessportbund Berlin will Men-
schen in der Übergangsphase zwischen Erwerbstätigkeit und Ruhestand, über den Zugangsweg 
der betrieblichen Gesundheitsförderung direkt in den Unternehmen, ansprechen und für Sport 
begeistern. 

Schon im früheren Projekt „Bewegungsnetzwerk 50 plus“ konnten zahlreiche gute Beispiele für 
erfolgreiche Netzwerke in der Kommune, die Sportangebote für ältere Menschen vorhalten, 
dargestellt werden. Aktuell steht außerdem die „Bundesinitiative Sturzprävention“ im Fokus, an 
der der DOSB mitwirkt. Übergeordnetes Ziel ist es, ambulante Sturzpräventionsangebote, die 
internationalen Qualitätsansprüchen genügen und nachhaltig wirksam sind, zu entwickeln und 
flächendeckend umzusetzen. 

In näherer Zukunft will der DOSB mit einem weiteren Thema die Bedeutung des Sports der Älte-
ren verdeutlichen. Das beantragte Projekt „Attraktives Ehrenamt im Sport“ soll die Zielgruppe der 
Menschen in der zweiten Lebenshälfte in den Blick nehmen, vor dem Hintergrund, wie diese für 
ehrenamtliche Vor-stands- und Leitungsfunktionen gewonnen werden kann. Denn: Die ältere Ge-
neration ist nicht nur Wachstumsmotor für die Mitgliedschaftszahlen im deutschen Sport, son-
dern auch eine der wesentlichen Ressourcen für ehrenamtliches und freiwilliges Engagement. 

Am „Tag der älteren Generation“ wird seit 1968 an jedem ersten Mittwoch im April durch Ver-
öffentlichungen und Aktionen auf die Rolle älterer Menschen in der Gesellschaft aufmerksam 
gemacht. Er soll unter anderem dazu dienen, neue Bilder über das Alter aufzuzeigen und die 
Leistungen Älterer zu würdigen. 

Weitere Informationen zum Themenbereich „Sport der Älteren“ und zu den DOSB-Projekten gibt 
es online unter www.richtigfitab50.de. 
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I Bach gratuliert Andrea Gotzmann zur Wahl in den Aufsichtsrat der INADO

(DOSB-PRESSE) DOSB-Präsident Thomas Bach hat der NADA-Vorsitzenden Andrea Gotzmann 
zur Wahl als Mitglied in den Aufsichtsrat des Instituts der Nationalen Anti Doping Agenturen 
(INADO) gratuliert. Durch ihre bisherige Tätigkeiten im Antidoping-Kampf und ihre einschlägigen 
Erfahrungen bei der NADA und darüber hinaus, bringe Gotzmann die besten Voraussetzungen 
mit, die mit dem Amt verbundenen Herausforderungen zu meistern, sagte Bach in einem persön-
lichen Brief an die Chefin der Nationalen Anti Doping Agentur (NADA) in Bonn. „Ihre Wahl ist 
auch ein Beweis, wie sehr die Arbeit der NADA und Ihr persönliches Engagement international 
geschätzt werden." 

Auch das Bundesministerium des Innern begrüßte die Wahl in einer Erklärung des Parlamen-
tarischen Staatssekretär Christoph Bergner. Damit werde all den Kritikern im Lande erneut 
bescheinigt, dass die internationale Bewertung der deutschen Arbeit eine ausgesprochen 
positive ist, sagte Bergner. „Die deutsche NADA ist hoch angesehen, und sie wird ihre Expertise 
auch in der INADO den anderen Partnern in der Welt zur Verfügung stellen.“ 

I Sondermarke zum 100-jährigen Jubiläum des Deutschen Sportabzeichens

(DOSB-Presse) Ab 4. April ist die Sondermarke zum 100. Geburtstag des Deutschen Sportab-
zeichens im Handel. Das Bundesfinanzministerium ehrt mit der Briefmarke im Wert von 58 Cent 
den Fitnessorden des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB), der sich in den vergange-
nen 100 Jahren zur erfolgreichsten Auszeichnung im Breitensport entwickelt hat. 

Parallel zur Sondermarke ist dieses Jahr die Silbermünze „100 Jahre Deutsches Sportabzeichen“ 
erschienen. Sie kostet 10 Euro und ist auf eine streng limitierte Silberglanz-Auflage von 25.000 
Exemplaren beschränkt. Auch DOSB-Maskottchen Trimmy wird 2013 mit einer Gedenkprägung 
in Silber gewürdigt. 

Rund 34 Millionen Menschen in der ganzen Welt haben das Deutsche Sportabzeichen bisher 
abgelegt. Seit 1958 hat das Deutsche Sportabzeichen offiziellen Ordenscharakter. Am 10. April 
werden bei der offiziellen Pressekonferenz zum Start der Sportabzeichen-Tour 2013 in Hamburg 
die Zahlen für 2012 vorgestellt (siehe auch TIPPS UND TERMINE). 

Vom 12. Mai an ist die Sportabzeichen-Tour mit viel prominenter Unterstützung wieder quer 
durch Deutschland unterwegs, um für den Fitnessorden zu werben. Für die nationalen Förderer 
der Tour sind Frank Busemann, der Olympiazweite im Zehnkampf von Atlanta 1996 als Bot-
schafter von kinder+Sport, Kanuolympiasieger Andreas Dittmer für die Sparkassen-Finanzgrup-
pe und Actionmodel Miriam Höller für den neuen Partner ernsting’s Family dabei. Bis zum gro-
ßen Finale im Garten von Schloss Bellevue, dem Amtssitz von Bundespräsident Joachim Gauck, 
am 14. September macht die Sportabzeichen-Tour an 14 weiteren Stationen Halt. 

Schwerpunktthemen sind unter anderem „Gender“ in Minden-Lübbecke in Nordrhein-Westfalen 
am 29. Mai, „Familie“ am 6. Juni in Schmölln in Thüringen, „Migration“ am 25.Juni in Blanken 
burg in Sachsen-Anhalt und „Inklusion“ am 12. September in Bremen.
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I Sportabzeichen: 100.000 Euro für sportliches und kreatives Engagement

(DOSB-PRESSE) Im Rahmen des bundesweiten Sportabzeichen-Wettbewerbs 2012 haben die 
Sparkassen-Finanzgruppe und der DOSB nunmehr zum fünften Mal herausragende Teamleis-
tungen im Breitensport ausgezeichnet. Am Wettbewerb nahmen insgesamt 649 Schulen, Sport-
vereine und Unternehmen teil und meldeten mehr als 49.000 abgelegte Sportabzeichen an. 

Die siegreichen Teams teilen sich Gewinne im Wert von 100.000 Euro. In der Kategorie der 
Schulen gewann die Realschule Blankenheim den ersten Platz mit einem Preisgeld in Höhe von 
5.000 Euro, in der Kategorie der Vereine wurde der MTG Horst 1881 ebenfalls mit 5.000 Euro für 
den ersten Platz prämiert. Darüber hinaus wurden zahlreiche Teams für ihr besonderes Enga-
gement für das Deutsche Sportabzeichen ausgezeichnet.

Der Sportabzeichen-Wettbewerb feiert das Jubiläumsjahr des Deutschen Sportabzeichens im 
neuen Gewand und mit besonderen Aktionen. Gemeinsam mit dem Deutschen Olympischen 
Sportbund werden erneut Deutschlands sportlichste Schulen und Sportvereine sowie die besten 
und kreativsten Engagements rund um das Deutsche Sportabzeichen ausgezeichnet. Auf die 
Gewinner warten Preise im Gesamtwert von 100.000 Euro.

Ab April 2013 können Schulen und Vereine in ihren gewohnten Kategorien im neuen Wettbe-
werbsportal unter www.sportabzeichen-wettbewerb.de teilnehmen. Zusätzlich haben Schulen 
und Vereine, aber auch Unternehmen, öffentliche Institutionen, Einzelpersonen oder Behörden in 
der neuen Kategorie „Sonderpreise“ die Chance auf Gewinne im Gesamtwert von 50.000 Euro. 
Gesucht werden besondere, kreative Geschichten. Bewerben kann sich jeder, der sich auf 
außergewöhnliche Art für das Deutsche Sportabzeichen einsetzt. Ein kurzer Bewerbungstext und 
ein aussagekräftiges Bild oder Video werden direkt im Wettbewerbsportal hochgeladen.

Bis zum 31. Dezember 2013 können Wettbewerbsbeiträge dann von allen Besuchern des Wett-
bewerbsportals bewertet werden. Je besser die Bewertung, desto höher die Gewinnchance. Eine 
hochkarätige Jury kürt abschließend die Preisträger aus den am besten bewerteten Beiträgen. 
Wer aufs Treppchen möchte, muss die Jurymitglieder mit Leistung, Kreativität oder besonderem 
ehrenamtlichen Engagement überzeugen.

Neu ist ab diesem Jahr auch eine mobile Version der Wettbewerbsseite, die über Smartphones 
unter www.sportabzeichen-wettbewerb.de erreichbar ist. Die mobile Seite enthält alle Informatio-
nen zum Sportabzeichen-Wettbewerb und ein praktisches Tool, über das die persönlichen Anfor-
derungen zum Sportabzeichen 2013 individuell und schnell abgerufen werden können.

I Medien-Partnerschaft für Sportabzeichen-Event auf dem Feldberg

(DOSB) – Die Jubiläums-Tour „100 Jahre Deutsches Sportabzeichen“ wird immer mehr zu einem 
Medien-Ereignis. Gerade konnten die Veranstalter des hessischen Sportabzeichens-Sonder-
events auf dem Feldberg (30. Juni) eine entsprechende Vereinbarung mit der Hörfunk-Welle 
HR4 unterzeichnen. Neben der Show-Bühne für die Veranstaltung auf dem zweithöchsten Berg 
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in Hessen wird der Sender in 15 Spots über 30 Sekunden auf die Veranstaltung hinweisen und 
auch die Moderatorin stellen, Britta Wiegand. 

Darüber hinaus besteht für das Feldberg-Event eine Partnerschaft mit der „Frankfurter Neuen 
Presse“ und ihrer regionalen Ausgabe, der „Taunuszeitung“. Sie wird schon im Vorfeld eine 
intensive Vorberichterstattung verfolgen. Ihre Teilnahme zugesagt haben aus der Politik bereits 
die hessische Kulturministerin Nicola Beer und der Justizminister Jörg-Uwe Hahn. Als Vertreter 
des Sports kommen der ehemalige Zehnkämpfer Frank Busemann für den nationalen Förderer 
„kinder + Sport“, der frühere Stabhochspringer Danny Ecker für die BARMER GEK und Stuntfrau 
und Model Miriam Höller für den neuen Partner Ernsting´s family. Noch unklar ist, wer für die 
Sparkassen-Finanzgruppe dabei sein wird. Regionale Größen sind der Frankfurter Zehnkämpfer 
und Olympia-Teilnehmer Jan Felix Knobel sowie die Sprint-Senioren-Europameisterin Dagmar 
Fuhrmann. 

Eine Medien-Partnerschaft besteht bereits für das Sportabzeichen-Sonderevent in Friedrichs-
hafen auf der Uferpromenade des Bodensees. Der Südkurier wird schon die Vorbereitungen 
intensiv begleiten und eine 24-seitige Sonderausgabe zum Thema „100 Jahre Sportabzeichen“ 
herausgeben. Das ZDF wird sich eine Woche lang, vom 24. bis 30. Juni, in allen Magazinfor-
maten mit dem Geburtstag des Sportabzeichens beschäftigen. Höhepunkt und Abschluss der 
Sendewoche bildet ein ZDF-Fernsehgarten am 30. Juni mit dem Schwerpunkt „Sportabzeichen“. 

I Führungstalente-Camps: Fit für Sportpolitik und Sportmanagement

(DOSB-PRESSE) Zwanzig Vertreterinnen aus Vereinen und Verbänden haben vor Ostern am 
Führungstalente-Camp „Fit für Sportmanagement und Sportpolitik“ teilgenommen, um mehr über 
Inhalte und Bedingungen einer qualitätsorientierten Führung sowie das erfolgreiche managen 
von Veränderungsprozessen in Sportorganisationen zu erfahren. 

Gabriele Freytag und Veronika Rücker, Direktorin und Referentin der Führungs-Akademie des 
DOSB, führten die Teilnehmerinnen in die Lehren strategischer Planungsprozesse ein, ließen sie 
die aktuellen Umfeld- und Marktveränderungen erkennen und die Managementqualitäten der 
eigenen Sportorganisation reflektieren. Den offenen Erfahrungsaustauschuntereinander  sahen 
die Teilnehmerinnen dabei als ebenso wertvoll und bereichernd an wie das ausgewogene Ver-
hältnis von theoretischer Wissensvermittlung und praxisorientierter Lerneinheit. So nahmen die 
Teilnehmerinnen am Ende zweier intensiver Tage einen selbst entwickelten, organisations-
spezifischen Strategieplan und viele neue, interessante Kontakte mit nach Hause. 

Eingebettet ist die Reihe der Führungstalente-Camps, die bereits seit 2010 zu verschiedenen 
Themen erfolgreich durchgeführt werden, in die umfassende Strategie des DOSB „Gemeinsam 
an die Spitze!“. Dabei werden vor allem Frauen auf ihrem Weg in die Führungsgremien des or-
ganisierten Sports unterstützt. Das nächste Führungstalente-Camp findet am 15. und 16. No-
vember 2013 in Berlin/Wannsee zum Thema „Social Media“ statt, die Ausschreibung erfolgt in 
Kürze. Weitere Informationen finden sich online unter www.dosb.de/de/gleichstellung-im-sport.
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I Abenteuer und Herausforderung: Olympisches Jugendlager Sotschi 2014

(DOSB-PRESSE) Knapp ein Jahr vor den Olympischen Winterspielen im russischen Sotschi sind 
Ressortleiter Tobias Knoch und Referent Tobias Bürger der Deutschen Olympischen Akademie 
(DOA) gemeinsam mit Christine Kumpert von der Deutschen Sportjugend (dsj) in den Kaukasus 
gereist. Vor Ort machten sie sich ein Bild von den Vorbereitungen und sammelten wichtige Infor-
mationen für das Deutsche Olympischen Jugendlager (DOJL). Dieses wird während der Spiele 
2014 im Auftrag des DOSB erneut gemeinsam von der DOA und der dsj durchgeführt.

Wie bei den vergangenen Spielen soll das DOJL jungen Nachwuchssportlern und engagierten 
Ehrenamtlern einen einzigartigen Einblick in die Olympische Bewegung bieten. „Wir sind mit 
großer Neugier nach Sotschi gefahren. Vor Ort ist es erstaunlich, was die Organisatoren auf-
bauen“, sagte Tobias Knoch, der für die Leitung des Jugendlagers verantwortlich ist. 

Auch in Sotschi wird den jugendlichen Teilnehmern wieder ein vielfältiges Programm geboten 
werden mit einer Mischung aus Kultur, Sport, Seminaren und dem Besuch von Wettkämpfen. 
„Natürlich gibt es in Sotschi andere Anknüpfungspunkte als zuletzt in London oder Vancouver. 
Wir freuen uns auf die Herausforderung“, sagte Tobias Bürger. Das am Schwarzen Meer gelege-
ne Sotschi ist seit vielen Jahren ein beliebter Kurort. Palmen säumen die Alleen in Strandnähe. 

Momentan arbeiten die Organisatoren noch mit Hochdruck an der Fertigstellung des zukünftigen 
Olympiageländes. „Natürlich fehlt ohne Zuschauer noch etwas das olympische Flair. Wir befan-
den uns größtenteils auf einer Baustelle, die rund um die Uhr in Betrieb ist. In einem Jahr wird 
sich uns sicher ein ganz anderes Bild bieten, so wie schon jetzt bei den vom IOC gelobten Test-
wettkämpfen“, sagte Knoch. 

Die Ausschreibung für das Jugendlager wird Ende Mai auf den Websites www.doa-info.de und 
www.dsj.de veröffentlicht und richtet sich primär an die Wintersportverbände des DOSB. Auch 
die anderen Mitgliedsorganisationen sind aber herzlich aufgerufen sich zu bewerben. (mbl)

I Sporthochschule baut naturwissenschaftlich-medizinisches Zentrum

(DOSB-PRESSE) In dieser Woche beginnt der Bau des neuen naturwissenschaftlich-medizini-
schen Forschungszentrums an der Deutschen Sporthochschule Köln. Bis Ende 2014 entsteht 
auf dem Campus ein modernes Gebäude, das auch das Anti-Doping-Labor des Instituts für 
Biochemie beherbergen wird. Die Baukosten des Laborgebäudes belaufen sich auf rund 40,5 
Millionen Euro. Der Ersatzneubau mit einer Nutzfläche von rund 8.400 Quadratmetern wird mit 
fünf Vollgeschossen und zwei Untergeschossen nach den Plänen des Aachener Architektur-
büros kadawittfeldarchitektur errichtet. Das meldete der Pressedienst der Sporthochschule.
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  AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN

I Deutscher Fußball-Bund und Mercedes ehren Inter Berlin

(DOSB-PRESSE) Inter steht mal wieder ganz oben. Der FC Internationale Berlin, Stützpunkt-
verein im DOSB-Programm „Integration durch Sport“, hat den DFB- und Mercedes-Benz-
Integrationspreis 2012 gewonnen. Der Fußballklub wurde bei einer Gala in Herzogenaurach als 
Sieger in der Kategorie Vereine ausgezeichnet – nicht die erste Belohnung dieser Art für die 
Hauptstädter, aber eine besondere. Denn der vom weltgrößten Sportfachverband Deutscher 
Fußball-Bund und seinem Generalsponsor ausgelobte Preis ist mit dem Gewinn eines Klein-
busses, aber auch von besonderem Prestige verbunden. 

Der FC Internationale war einer von drei Vereinen, die am Vorabend des Länderspiels Deutsch-
land gegen Kasachstan in Nürnberg geehrt wurden, unter anderem durch DFB-Präsident Wolf-
gang Niersbach und Oliver Bierhoff, Manager der Nationalmannschaft. Auf Platz zwei unter den 
Vereinen landete eine Spielgemeinschaft aus Großheubach und Miltenberg, vor dem VfR 
Schleswig, seinerseits Kooperationspartner von „Integration durch Sport“. Außerdem wurden 
unter insgesamt 235 Bewerbungen die drei besten in den Kategorien „Schule“ sowie „Freie und 
Kommunale Träger“ gekürt; Werder Bremen bekam einen Sonderpreis.

Der FC Internationale gründete sich 1980 in Schöneberg. Seitdem hat er über 1.000 Mitglieder 
versammelt, von denen etwa die Hälfte eine Zuwanderungsgeschichte hat – der seinerzeit 
umstrittene Name ist das Programm des Vereins. Inter, dessen 1. Mannschaft „No Racism“ auf 
dem Trikot trägt, stellt die drittgrößte Jugend und die größte Mädchenabteilung in Berlin. Seine 
Vorstellung vom sozialen Zusammenleben würden Fachleute wohl eher inklusiv als integrativ 
nennen – es geht um selbstverständliche Teilhabe aller. 

In dem Video, das der DFB aus Anlass der Preisverleihung gedreht hat, erläutert der zweite 
Vorsitzende Gerd Thomas zum Beispiel, warum der Verein, kein „Integrationsturnier“ ausrichtet: 
„Mit dem Begriff können wir relativ wenig anfangen. Wir versuchen Integration als Normalität zu 
verstehen.“ Ein Turnier gibt es trotzdem, aber es setzt keinen interkulturellen, sondern einen 
interkonfessionellen Schwerpunkt.

I Scharping bleibt Präsident des Bundes Deutscher Radfahrer

(DOSB-PRESSE) Rudolf Scharping bleibt Präsident des Bundes Deutscher Radfahrer: Der 65-
Jährige gewann am Wochenende vor Ostern Samstag die Wahl mit 411 zu 156 Stimmen bei 26 
Enthaltungen gegen seine Herausforderin Sylvia Schenk, die zwischen 2001 und 2004 schon 
einmal das Amt der Präsidentin ausgeübt hatte. 

Wie es in einer Mitteilung des BDR heißt, habe Scharping vor der Bundeshauptversammlung 
seine erneute Kandidatur davon abhängig gemacht, dass die „Bedingungen“ stimmten, die er 
klar formuliert habe: ein funktionierendes Team, das ein gemeinsames, klares Konzept verfolge, 
das Verantwortlichkeiten eindeutig regele und einen Generationswechsel vorbereite. 
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Nun geht Scharping in seine dritte Amtszeit. Seit 2005 ist der Frankfurter BDR-Präsident und 
habe den Verband, so die Meldung, durch eine krisengeschüttelte Zeit geführt. „Trotz immer 
neuer internationaler Dopingskandale ist es ihm gelungen, Sponsoren zu gewinnen und die 
Mitgliederzahlen zu erhöhen.“ 2012 sei nicht nur sportlich, sondern auch wirtschaftlich eines der 
erfolgreichsten des BDR gewesen, heißt es weiter. Dies sei auch durch eine strikte Anti-Doping-
politik des BDR möglich gewesen.

„Wer mir persönlich sagt, ich hätte keine klare Haltung und keine klare Linie, der kennt die 
Fakten nicht oder will sie nicht sehen,“ sagte Scharping. Der BDR-Pressedienst zitierte dazu 
einen Beitrag Scharpings in der „Zeit“: „Natürlich hat der Sport eine eigene Verantwortung, den 
Betrug am Konkurrenten, am Zuschauer und an der eigenen Gesundheit durch Doping zu 
unterbinden.“ Der Gesetzgeber, so heißt es darin weiter, „sollte mit harten Strafen bis hin zum 
Entzug der Berufserlaubnis für Arzt, Trainer und Sportler seinen Teil tun. Denn der Jubel der 
Zuschauer gilt der Leistung, nicht dem Betrüger.“ 

Bei der Wahl des stellvertretenden Präsidenten entschieden sich die Delegierten mit 370 zu 216 
Stimmen für BDR-Vizepräsident Peter Streng, der gegen den nordrhein-westfälischen Verbands-
präsidenten Toni Kirch gewann. Olympiasieger Robert Bartko unterlag bei der Wahl zum Vize-
präsidenten Leistungssport Amtsinhaber Günter Schabel (325 zu 256 Stimmen). Bartko soll aber 
künftig auf nationaler und internationaler Ebene in die Verbandsarbeit eingebunden werden, weil 
man sich eine große Erfahrung sichern wolle. 

Für den aus Altersgründen scheidenden Vize-Präsidenten im Ressort Breitensport, Wolfgang 
Schoppe (Leipzig), wählten die Delegierten den Saarländischen Verbandspräsidenten Peter 
Koch (Wadern); wiedergewählt wurden die Vizepräsidenten Manfred Schwarz (Kommunikation), 
Günter Schabel (Leistungssport) und Maren Schindeler-Grove (Einrad- und Sportentwicklung). 

Das langjährige Präsidiumsmitglied Fritz Ramseier (Hessheim) wurde einstimmig zum Ehren-
präsidenten des BDR ernannt. Der aus dem Präsidium ausscheidende Schoppe wurde BDR-
Ehrenmitglied. 

I Kanu: Konietzko in höchstes ICF Gremium gewählt

(DOSB-PRESSE) Der Präsident des Deutschen Kanu-Verbandes, Thomas Konietzko, ist vor 
Ostern auf dem 11. Kongress der European Canoe Association (ECA) in Zagreb als einer von 
zwei europäischen Vertretern in das Board of Directors des Kanu-Weltverbandes ICF gewählt 
worden. In dem 49-jährigen Unternehmer aus Bitterfeld-Wolfen hat Deutschland neben dem 
Vorsitzenden des Wildwasserkomitees der ICF, DKV-Vizepräsident Jens Perlwitz (Kassel), 
nunmehr einen zweiten Vertreter im höchsten Gremium des internationalen Kanusports.

Konietzko setzte sich dabei gleich im ersten Wahlgang mit 19 Stimmen von den anwesenden 29 
europäischen Förderationen gegen die bisherige Amtsinhaberin Irina Siraeva aus Russland 
durch. Ebenfalls ins ICF-Board gewählt wurde ECA-Generalsekretär Branco Lovric (Kroatien), 
der zudem auch in seinem Amt bestätigt wurde. Wiedergewählt wurden außerdem ECA-
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Vizepräsident Miroslav Haviar (Slawakei) und sowie Elly Muller (Niederlande) und Irina Siraeva 
(Russland) als Mitglieder des ECA-Boards, dem Konietzko ebenfalls angehört.

„Die neue Aufgabe im internationalen Sport ist eine große Herausforderung, und gerade bei der 
aufkommenden Diskussion über die Attraktivität des Kanusports im olympischen Programm ist 
es wichtig, dass Deutschland hier an entscheidender Stelle Einfluss gewinnt und die Diskussion 
mit gestalten kann“, sagte Konietzko.

I Sportakrobaten bestätigten Martin Gerster als Verbandspräsident

(DOSB-PRESSE) Die Delegiertenkonferenz des Deutschen Sportakrobatik Bundes hat Martin 
Gerster, Mitglied des Bundestages, einstimmig als Verbandspräsident bestätigt. Nach dem zwei 
Mitglieder des vorangegangenen Präsidiums aus Altersgründen nicht mehr kandidierten, wurden 
zwei Frauen für diese Positionen in das Präsidium gewählt.

Dem Präsidium gehören nun an: Björn Fünfstück (Vizepräsident Breitensport), Birgit Hofferek-
Nüß (Antidopingbeauftragte), Martin Gerster (Präsident), Kerstin Hoffmann (Bundeskamprichter-
referentin), Frank Böhm (Juegendreferent), Bernd Hegele (Vizepräsident Leistungssport), Erika 
Mögelin (Bundeslehrreferentin), Dieter Mertes (Vizepräsident Verwaltung und Finanzen), Werner 
Hassepaß (Bundespressereferent).

I Billard: Michael John ist neuer Präsident der DBU

(DOSB-PRESSE) Am Rande der Team-Weltmeisterschaft in Viersen hat eine außerordentliche 
Mitgliederversammlung der Deutschen Billard-Union das neue Präsidium gewählt. Notwendig war 
dies, nachdem im letzten Jahr der erst kürzlich gewählte Präsident Hagen Goronczy völlig 
überraschend zurückgetreten war. Zum Nachfolger wurde einstimmig Michael John gewählt. Das 
meldete die deutsche Seite der Internetpräsenz kozoom.com. Neue Vizepräsidentin für 
Kommuni-kation und Marketing wurde Yvonne Kampmann. Weitere Vizepräsidenten sind 
Wilhelm Brand, verantwortlich für den Sportbereich und Dietmar Zenner, der dem Bereich 
Finanzen und Verwaltung vorsteht. Damit sei die DBU  wieder voll handlungsfähig und könne 
sich voll und ganz der Sanierung des Verbandes widmen, heißt es in der Veröffentlichung. 

I LSB Berlin zählt täglich 24 Mitglieder mehr

(DOSB-PRESSE) Der Hauptstadt-Sport ist 2012 um nahezu 8.500 Mitglieder gewachsen. Das 
weist die aktuelle Bestandserhebung von Landessportbund Berlin und Amt für Statistik Berlin-
Brandenburg aus. Für den Zuwachs sorgen insbesondere die Verbände der Fußballer, Turner 
und Sportkletterer sowie die neu in den LSB aufgenommenen Floorball-Spieler. Größte LSB-
Organisation bleibt der Berliner Fußball-Verband mit 135 000 Mitgliedern, größter Verein Hertha 
BSC mit 29 000. Insgesamt vereinigt der LSB damit 602 000 Sportler in 2 400 Berliner Vereinen. 
Bei der Präsentation der Daten hob LSB-Präsident Klaus Böger hervor, dass die Mitglieder-

12  I  Nr. 14  l  02. April 2013



DOSB I Sport bewegt!

steigerung in Zeiten sinkender Mittel erfolge: “Die Anstrengungen der Vereine in der Nachwuchs-
arbeit sind von daher umso höher zu bewerten.“ 

1 600 Kinder im Vorschulalter seien zusätzlich gewonnen worden, außerdem 2 300 in der Grup-
pe der 7- bis 14-Jährigen. Als besonderen Erfolg bewertet der LSB die Gewinnung von 1 300 
Erwachsenen unter 26 Jahren. Dies zeige, dass der Verein selbst dort punkten könne, wo Men-
schen in der beruflichen Karriere noch ganz am Anfang stünden und von daher hohen Erwartun-
gen ausgesetzt seien, sagte Böger. „Jede Stunde ein neues, zusätzliches Mitglied im Berliner 
Sport - andere gesellschaftliche Organisationen können davon nur träumen!“

I LSB Brandenburg hat erstmals mehr als 320.000-Mitglieder

(DOSB-PRESSE) Der Vereinssport in Brandenburg ist so beliebt wie nie. Zum ersten Mal in sei-
ner Geschichte zählt der Landessportbund mehr als 320.000 Mitglieder. Die Bestandserhebung 
zu Jahresbeginn hat ergeben, dass in den märkischen Sportvereinen insgesamt 321.254 Mitglie-
der organisiert sind. Das sind genau 4.100 mehr als vor einem Jahr. Damit hat sich auch der 
landesweite Organisationsgrad weiter erhöht. Statistisch gesehen gehören derzeit 12,87 Prozent 
aller Brandenburger einem Sportverein an.

Der Trend verteilt sich dabei auf fast alle Generationen und Regionen. Sieben von neun Alters-
klassen verzeichnen Zuwächse, nur bei den 19 bis 21-Jährigen und den 41 bis 50-Jährigen gab 
es Rückläufe. Das dickste Plus können die Senioren (61 Jahre und älter) verbuchen.

Auch in 15 der 18 Kreis- oder Stadtsportbünden sind die Mitgliederzahlen per 1. Januar 2013 
gestiegen. Lediglich in Elbe-Elster, Ostprignitz-Ruppin und im Havelland ist eine Negativentwick-
lung auszumachen. Am meisten zugelegt haben Cottbus, Potsdam und Oder-Spree.

Die mitgliederstärksten Vereine im Land sind der BPRSV Cottbus (4.878), der SC Potsdam 
(3.415) und die BSG Pneumant Fürstenwalde (2.872).

„Die Einwohnerzahlen in Brandenburg sinken, die Bevölkerung wird älter, und doch treiben im-
mer mehr Menschen Sport oder engagieren sich im Verein“, sagte LSB-Präsident Wolfgang 
Neubert. „Das ist eine Entwicklung, die zeigt, dass der Sport für viele Brandenburger eine zentra-
le Rolle im Leben einnimmt. Dies ist vor allem den vielen ehrenamtlichen Vorständen, Trainern, 
Übungsleitern und fleißigen Helfern unserer Vereine zu verdanken.“ Trotzdem sehe er noch Luft 
nach oben, sagte Neubert, auch weil die Zahl der Vereine insgesamt leicht zurückgegangen ist: 
„Die Mitgliederentwicklung darf und wird noch nicht am Ende sein. Es gibt weiterhin Potenziale, 
die wir ausschöpfen müssen. Die Erhöhung der Sportförderung durch den Landtag auf 16 
Millionen Euro war ein erster Schritt. Doch um die Rahmenbedingungen für unsere Mitglieder 
nachhaltig zu verbessern, braucht es noch mehr Handlungsspielräume. Dafür muss sich der 
organisierte Sport in Brandenburg geschlossen einsetzen.“

Der Vereinssport in Brandenburg wächst seit 1991 Jahr für Jahr kontinuierlich. 2008 wurde erst-
mals die 300.000er Mitglieder-Marke übersprungen. Detaillierte Analysen der Mitglieder-
bestandserhebung 2013 finden sich demnächst online unter www.lsb-brandenburg.de.
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I Hamburger Sportverbände: Gemeinsamer Weg für mehr Inklusion

(DOSB-PRESSE) Zur weiteren Verankerung des Inklusionsgedankens im Hamburger Sport 
haben sich Akteure des Behindertensports jetzt auf ein gemeinsames Vorgehen geeinigt. In 
einem „Letter of Intent“ vereinbaren der Behinderten- und Rehabilitation-Sportverband Hamburg, 
der Deutsche Rollstuhlsportverband, der Hamburger Gehörlosen-Sportverein sowie Special 
Olympics Hamburg und der Hamburger Sportbund (HSB) einen gemeinsamen Weg zur weiteren 
Implementierung der Inklusion im organisierten Sport, im Sinne einer selbstbestimmten und 
gleichberechtigten Teilhaben nach den Vorgaben der UN-Behindertenrechtskonvention. 

„Die Hamburger Sportvereine und –verbände fördern durch vielfältige Angebote bereits seit 
langem eine Teilhabe von behinderten Menschen. Es geht uns nun darum, sportverbandsintern 
Gedanken über eine Weiterentwicklung von Angeboten und Strukturen zu machen. In einem 
nächsten Schritt wird dann auch mit der Stadt über Bedingungen von inklusiven Sportangeboten 
zu reden sein“, sagte Thomas Fromm, HSB-Vizepräsident für Breitensportentwicklung. 

Den Verbänden sei bewusst, dass eine inklusivere Entwicklung ein längerer Prozess sei, heißt 
es. Mit der Dekadenstrategie Sport hätten sich die sportpolitischen Akteure Hamburgs einen 
Zeithorizont gegeben, in dem auch die Entwicklungsschritte zum Thema Inklusion erfolgen 
sollten. 

I „Stiftung Deutscher Spitzenpferdesport“ gegründet

(DOSB-PRESSE) Zur Gründungsversammlung der „Stiftung Deutscher Spitzenpferdesport“ 
haben sich in der vorigen Woche rund 70 Persönlichkeiten des Pferdesports im Düsseldorfer 
Industrie-Club getroffen. Über 20 Mäzene stellten das Stiftungskapital zur Verfügung, meldete 
der Pressedienst der Deutschen Reiterlichen Vereinigung. Nun müsse über Zustiftungen und 
Spenden die wirtschaftliche Basis für eine erfolgreiche Arbeit der Stiftung gelegt werden.

Der Spitzensport habe sich nahezu weltweit auf höchst professionellem Niveau konsolidiert, 
heißt es in der Mitteilung. Die Konkurrenzsituation in allen Disziplinen sei erheblich stärker 
geworden, die Pferdezucht vieler Nationen stellt exzellente Sportpferde zur Verfügung. Der 
Präsident der Deutschen Reiterlichen Vereinigung, Breido Graf zu Rantzau, erläuterte: „Mit der 
Professionalisierung ist eine ernorme Kostensteigerung in allen Bereichen einher gegangen. 
Deshalb müssen wir neben dem Sponsoring weitere finanzielle Ressourcen erschließen, um die 
Position des deutschen Pferdesports im internationalen Leistungsvergleich zu festigen 
beziehungsweise noch zu optimieren.“ 

Das Ergebnis der Bemühungen ist die „Stiftung Deutscher Spitzenpferdesport“, die jetzt im 
Düsseldorfer Industrie-Club in festlichem Rahmen gegründet wurde. In den Stiftungsvorstand 
wählte die Gründungsversammlung den Düsseldorfer Industriellen Jürgen Thumann als Vorsit-
zenden. Ihm stehen der Münsteraner Unternehmer Hendrik Snoek sowie Dressurreiterin Gina 
Capellmann-Lütkemeier zur Seite. Den Vorstand ergänzen die Präsidiumsmitglieder Karl-Heinz 
Groß (Finanzkurator), Madeleine Winter Schulze (Ressort Spitzensport) und Präsident Breido 
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Graf zu Rantzau. Der Vorstand wird in enger Abstimmung mit dem Deutschen Olympiade-
Komitee für Reiterei (DOKR) über Förderprojekte und Mittelvergabe entscheiden.

Dem Vorstand steht beratend das Stiftungskuratorium zur Seite, dessen Hauptaufgabe darin 
liegt, den Stiftungsgedanken in die Öffentlichkeit zu tragen. Prominentestes Mitglied ist Ursula 
von der Leyen, Bundesministerin für Arbeit und Soziales und dem Pferd von Kindheit an eng 
verbunden. Sie erklärte bei der Gründungsversammlung: „Horsemanship ist ein kostbares 
Kulturgut, das auf Tradition und unendlich viel Wissen über das Pferd basiert. Wir spüren jedoch, 
dass immer weniger Menschen Kontakt zu Tieren haben. Deshalb sind diese Werte wichtiger 
denn je und müssen bewahrt werden.“ 

Die Aufgabe der Stiftung sollen sein: Nachwuchsgewinnung und Nachwuchsförderung, Zusam-
menarbeit mit wissenschaftlichen Institutionen, die Aus- und Weiterbildung eines professionellen 
Trainerstabs, die Beschickung der Mannschaften zu Championaten und Nationenpreiseinsätzen, 
Pferdeanbindung, die Schaffung von geeigneten Trainingsbedingungen und auch die Vermittlung 
von Werten zur Imageverbesserung des Pferdesports. Graf Rantzau: „Alle Aufgaben beziehen 
sich demnach auf den Leistungssport. Spitzensportförderung heißt aber nicht, sich nur auf die 
oberen drei Prozent zu konzentrieren. Es geht auch darum, einen stabilen Unterbau zu schaffen. 
Deshalb wird insbesondere die Förderung des talentierten Nachwuchses in der Stiftung eine 
große Rolle spielen.“

Weitere Informationen finden sich online unter www.spitzenpferdesport.de.

I LSV Schleswig-Holstein: DOSB zeichnet Tandem-Mentoring-Projekt aus

(DOSB-PRESSE) Das Tandem-Mentoring-Projekt des Landesssportverbandes Schleswig-
Holstein (LSV) hat im DOSB-Verbandswettbewerb 2012 „Mit gutem Beispiel voran – gemeinsam 
an die Spitze!“ Platz zwei belegt. Im Rahmen des 1. Schleswig- Holsteinischen Sport-dialogs 
vom 15. bis 17. März 2013 in Damp überreichte die DOSB-Vizepräsidentin Ilse Ridder-Melchers 
die Sieger-Urkunde des DOSB und das Preisgeld in Höhe von 2.500 Euro an den LSV-Präsiden-
ten Ekkehard Wienholtz und die Vorsitzende des Ausschusses Frauen im Sport, Sylvia Nowack.

Die LSV-Vertreter berichteten, dass in den letzten Monaten immer mehr Verbände und Vereine 
des Landesssportverbandes Interesse signalisiert hätten, ebenfalls Mentoring als Maßnahme für 
die Sicherung des ehrenamtlichen Führungsnachwuchses einsetzen zu wollen. Wienholtz und 
Nowack zeigten sich erfreut, dass es dem LSV dank des Preisgeldes ermöglicht werde, die Ver-
bände bei der Einführung und Durchführung von Mentoring so noch ein wenig intensiver als 
geplant durch Fortbildungen und Materialien zu unterstützen. 

Ilse Ridder-Melchers zeigte sich besonders vom großen zeitlichen und inhaltlichen Engagement 
beeindruckt, dass die Teilnehmenden in das Projekt investierten. Neben drei Wochenendsemina-
ren für die Tandems besuchten die Mentees noch drei weitere Tagesveranstaltungen und führten 
ein selbständig organisiertes Projekt in ihrem jeweiligen Verband durch.
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Das Tandem-Mentoring-Projekt richtete sich an die Verbände des LSV, die jeweils ein Tandem 
melden durften. Ein Tandem bestand dabei in der Regel aus einem männlichen (Ehren-)Vor-
standsmitglied (Mentor) und einer weiblichen Nachwuchsführungskraft (Mentee), für die in der 
nächsten Wahlperiode im Verband ein Vorstandsposten oder alternativ eine andere exponierte 
Position zur Verfügung stehen würde. Die Frauen konnten zeitnah die Ausbildungsinhalte der 
Seminare in die Praxis umsetzen und hatten so schon schnell konkrete Möglichkeiten, Leitungs-
funktion in ihrem Verband zu übernehmen. Dies seien erfolgreiche erste Schritte, um den Frau-
enanteil in den Verbandsvorständen und damit auch die psychosozialen Ressourcen in den 
Führungsgremien zu vergrößern, heißt es. Positiver Nebeneffekt sei, dass durch die projekt-
begleitende Öffentlichkeitsarbeit das Prinzip des Mentorings als erfolgreiche Methode zur 
Gewinnung von Ehrenamtlichen in den Sportverbänden noch bekannter geworden sei.
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  TIPPS UND TERMINE

I Terminübersicht auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Eine Übersicht über weitere Termine findet sich auf der DOSB-Homepage 
unter dem Stichwort Termine und Tagungen. In dieser Rubrik veröffentlichen wir Veranstaltun-
gen des DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen von überregionaler Bedeutung. In den Ka-
lender aufgenommen werden darüber hinaus internationale Sport-Events (Welt- und Europa-
meisterschaften). Außerdem sind Veranstaltungen verzeichnet, die nicht für alle zugänglich sind. 
Die Teilnehmer/innen solcher Veranstaltungen erhalten eine persönliche Einladung.

I Hamburg: DOSB lädt ein zur Auftakt-PK der Sportabzeichen-Tour 2013 

(DOSB-PRESSE) 2013 wird das Deutsche Sportabzeichen 100 Jahre alt. Die bundesweite 
Sportabzeichen-Tour hat diesmal ihren Auftakt am 12. Mai auf der internationalen gartenschau 
hamburg. Bis Mitte September macht die Veranstaltungsreihe des Deutschen Olympischen 
Sportbunds (DOSB) 15 Mal Station in Deutschland.

Von Hamburg aus wandert die Breitensportveranstaltung u.a. nach Friedrichshafen an die Ufer-
promenade des Bodensees und an den Strand von Travemünde. Zur großen Abschlussveran-
staltung am 14. September lädt Bundespräsident Joachim Gauck in den Garten des Schlosses 
Bellevue ein. Ziel der Sportabzeichen-Tour ist es, Kinder, Jugendliche und Erwachsene für das 
Deutsche Sportabzeichen zu begeistern. 

Die Kooperation von DOSB, Hamburger Sportbund und igs 2013 ist Teil des Konzeptes des Wil-
helmsburger Inselparks, der mit vielfältigen Angeboten besonders zu Sport und Bewegung im 
Grünen einlädt und einen innovativen Beitrag zur Parkgestaltung und Stadtentwicklung im Ham-
burger Stadtteil Wilhelmsburg leistet. Damit setzt Hamburg bundesweit vorbildliche Impulse für 
die Gestaltung von öffentlichen Räumen unter Einbeziehung von Sport und Sportabzeichen.

Zur Vorstellung lädt der DOSB zur Pressekonferenz ein am Mittwoch, 10. April 2013, um 12.00 
Uhr im Rathaus Hamburg, Raum 151 (Rathausmarkt 1, 20095 Hamburg). Als Gesprächspartner 
stehen zur Verfügung: Karl Schwinke (Sport-Staatsrat der Freien und Hansestadt Hamburg), 
Walter Schneeloch (DOSB-Vizepräsident Breitensport/Sportentwicklung), Günter Ploß (Präsident 
des Hamburger Sportbundes) und Heiner Baumgarten (igs-Geschäftsführer). Die Teilnehmer 
beantworten Fragen zum Tour-Auftakt am 12. Mai, dem reformierten Sportabzeichen 2013, der 
Sportabzeichen-Statistik 2012 sowie dem ParkSport-Konzept als Verbindung zwischen Sport und 
Stadtentwicklung. Darüber hinaus wird die neu entwickelte Sportabzeichen-App vorgestellt. 

Interessierte Medienvertreter werden gebeten, ihre Rathausakkreditierung mitzubringen oder 
sich einen Tagesausweis unter der Rufnummer 040 / 42831 -2241 oder -2244 zu bestellen. Die-
ser sollte rechtzeitig vor dem Termin am Empfang im Rathaus abgeholt werden.

Der DOSB ist das Dach des deutschen Sports. Er vereint 98 Mitgliedsorganisationen mit über 
91.000 Vereinen und 27,8 Millionen Mitgliedschaften.
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I Trimmy gibt Bewegungstipps auf PrevaScore

(DOSB-PRESSE) Kurz nach Start des kostenlosen Online-Portals www.prevascore.de zur 
Motivation für einen gesunden Lebensstil, tritt nun auch der Deutsche Olympische Sportbund 
(DOSB) als Partner mit seinem Maskottchen Trimmy auf PrevaScore in Aktion. Mit einfachen, 
alltäglichen Aktivitäten wirbt Trimmy mit seinem Gesundheitsplan „Trimmys Bewegungstipps“ für 
einen gesunden Lebensstil und ergänzt damit das Angebot an gesunden Aktivitäten auf 
PrevaScore.

Prävention und Gesundheitsförderung verbessern Gesundheit, Lebensqualität, Mobilität und 
Leistungsfähigkeit. Von grundlegender Bedeutung ist dabei stets ein gesunder Lebensstil: 
gesunde Ernährung, Erhalt des Normalgewichts bzw. Gewichtsabnahme bei Übergewicht, 
Nikotinverzicht, mäßiger Alkoholkonsum, regelmäßige körperliche Bewegung aber auch die 
psychische Gesundheit, unter anderem durch Stressreduktion, stellen wesentliche Aspekte eines 
gesunden Lebensstils dar.

Viele Menschen sind grundsätzlich an einem gesunden Lebensstil interessiert, das Problem ist 
jedoch der Mangel einer nachhaltigen Motivation und der Mangel an entsprechenden, wirksamen 
Angeboten.

Hier setze PrevaScore an, heißt es in der Mitteilung des Partners. PrevaScore sei ein Online-
Portal zur Motivation für einen gesunden Lebensstil, wobei verschiedene spieltypische Elemente 
und Prozesse angewendet werden („Gamification“). Im Mittelpunkt stehen definierte gesunde 
Aktivitäten, die der Nutzer dokumentieren kann (z.B. „Treppen gestiegen statt den Aufzug/die 
Rolltreppe zu nehmen“). Dadurch werde der PrevaScore des Nutzers als Indikator für seinen 
gesunden Lebensstil jeweils erhöht. Dokumentiere er keine gesunden Aktivitäten, sinke sein 
PrevaScore mit der Zeit. Anhand des PrevaScores könnten sich die Nutzer z.B. mit ihren 
Freunden oder Kollegen messen und gegenseitig motivieren.

Trimmy lädt alle Interessierten zum Mitmachen auf PrevaScore ein: Auch wenn sich gesund-
heitsorientierte Bewegung qualitätsgesichert am besten im Sportverein betreiben lässt, so ist 
dies aufgrund von Zeitmangel nicht immer möglich. Daher gilt es vermehrte Bewegung im Alltag, 
zum Beispiel über „Trimmy’s Bewegunstipps“ auf PrevaScore, sicherzustellen. Und wer sich erst 
einmal fitter fühlt und die positiven Effekte von Bewegung spürt, der bekommt bald Lust auf 
mehr.

I Demokratietraining für Konfliktmanagement im Sport

(DOSB-PRESSE) Die Anforderungen an Sportkreise, Sportvereine und -verbände sind vielfältig. 
Zum einen müssen der Sportbetrieb und Wettkämpfe organisiert werden, zum anderen sind u.a. 
Vereinsvorstände, Trainer/innen und Übungsleiter/innen mit sozial brisanten Themen, wie 
Kindeswohlgefährdung und Diskriminierung, konfrontiert. Da bleiben Konflikte nicht aus.

Mit einer modularen Grundausbildung zum/zur Demokratietrainer/in für Konfliktmanagement im 
Sport (Grundausbildung DKS) soll die Urteils- und Handlungssicherheit der Hauptberuflichen und 

18  I  Nr. 14  l  02. April 2013

http://www.prevascore.de/


DOSB I Sport bewegt!

ehrenamtlich Tätigen im Sport ausgebaut und unterstützt werden. Ganz konkret setzt die Deut-
sche Sportjugend (dsj) auf eine grundlegende Ausbildung und stärkere Vernetzung der angehen-
den Demokratietrainer/innen. 

Neben der Vermittlung von Kenntnissen über aktuelle rechtsextreme Erscheinungsformen und 
Strategien, zählen zudem praxisorientierte Hilfen und Fallarbeit dazu. Die Grundausbildung 
zum/zur Demokratietrainer/in für Konfliktmanagement im Sport gliedert sich in sechs Module, 
wird ein Praxisprojekt beinhalten und dauert etwa ein Jahr. Sie soll mit einer Supervision und der 
vorgesehenen Zertifizierung abschließen. 

Die Module finden jeweils Donnerstag bis Samstag statt. Für drei Module besteht die Möglichkeit, 
Bildungsurlaub zu beantragen. Eine Teilnahme an allen sechs Modulen und die Durchführung 
eines Praxisprojektes ist Voraussetzung für die Ausstellung des Zertifikates. Die Teilnehmenden 
an der Grundausbildung DKS sollten entweder aus dem organisierten Sport kommen oder be-
reits in einem Sportkreis, Sportverein oder Verband hauptberuflich oder ehrenamtlich aktiv gewe-
sen sein. Das Mindestalter beträgt 18 Jahre. Die Teilnahme an der Grundausbildung ist koste-
nfrei. Es wird erwartet, dass sich die Teilnehmenden nach Abschluss des Demokratietrainings in 
ihrem Sportverein/-verband bzw. Sportkreis hinsichtlich der Thematik Demokratie und Antidis-
kriminierung engagieren und für Aktivitäten zur Verfügung stehen.

Weitere Infos und das Kontaktformular gibt es hier: www.sport-mit-courage.de.

Das Projekt „Demokratietraining für Konfliktmanagement im Sport“ wird gefördert durch das 
Bundesministerium des Innern im Rahmen des Bundesprogramms „Zusammenhalt durch 
Teilhabe“.

I Deutscher Naturschutzpreis: Bewerbung für Bürgerpreis bis 5. Mai

(DOSB-PRESSE) Das Bundesamt für Naturschutz ruft zur Teilnahme am Wettbewerb um den 
Deutschen Naturschutzpreis 2013 auf. Schwerpunktthema ist „Lebensraum Wasser – Vielfalt 
entdecken, erleben, erhalten“. Gesucht werden kreative Projektideen, die Naturerlebnis fördern, 
Naturwissen vermitteln oder praktischen Biotop- und Artenschutz leisten. Die Bewerbungsfrist in 
der Kategorie „Bürgerpreis“ läuft noch bis zum 5. Mai 2013. 

Teilnehmen kann jeder, der sich ehrenamtlich für den Natur-schutz engagieren möchte. Eine 
einfache Online-Bewerbung auf der Webseite des Deutschen Naturschutzpreises genügt: 
www.deutscher-naturschutzpreis.de.

Der Bürgerpreis fördert ehrenamtliches Engagement für den Naturschutz und unterstützt die 
Arbeit lokaler Initiativen. Er richtet sich ausdrücklich an "Nicht-Profis". Teilnehmen können daher 
alle ehrenamtlich im Naturschutz engagierten Privatpersonen und Initiativen, Naturschutz- und 
Jugendgruppen, Wassersport- und Fischereivereine, Schulklassen und Kindergärten, Stiftungen 
und Verbände, Bildungs- und Jugendeinrichtungen. Privatwirtschaftliche Unternehmen und 
Naturschutzbehörden sind hingegen von der Teilnahme ausgeschlossen.
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Aus allen Wettbewerbsbeiträgen wählt das Bundesamt für Naturschutz als Träger des Deut-
schen Naturschutzpreises 50 Projekte für die Finalrunde aus. Die Gewinner werden dann über 
eine öffentliche Online-Abstimmung ermittelt. Die 20 Wettbewerbsbeiträge mit den meisten 
Stimmen erhalten ein Preisgeld von je 2.000 Euro zur Umsetzung ihrer Projekte.

Die Projektideen müssen einen sinnvollen Beitrag zur Bewusstseinsbildung für den Naturschutz 
oder zum Biotop- und Artenschutz leisten. Entsprechende fachliche und organisatorische 
Kompetenzen müssen die Bewerber entweder selbst haben oder durch die Zusammenarbeit mit 
Fachleuten sicherstellen. Ein Bezug zum Jahresthema „Lebensraum Wasser – Vielfalt 
entdecken, erleben, erhalten“ muss vorhanden sein.

Eine Kanufahrt, eine Wattwanderung oder ein Schulprojekt können den Lebensraum Wasser zu 
einem besonderen Erlebnis machen. Aber auch andere Freizeitaktivitäten wie z. B. Tauchen und 
Angeln bieten vielfältige Ansätze, Erlebnis und Erfahrung mit Naturschutz zu verknüpfen. Das 
können kleinere Lern-, Forschungs-, Demonstrations-, Ausstellungs- oder Kommunikations-
projekte sein. Aber auch Spiel- oder Exkursionsideen, die Kinder, Jugendliche und Erwachsene 
für die Natur am Wasser begeistern, sind willkommen. Zusätzliche Pluspunkte können Projekt-
ideen sammeln, die auf Kooperation mit örtlichen Naturschutzverbänden, -initiativen oder 
-behörden angelegt sind und viele Menschen erreichen.

I Wie werden Lotto-Mittel verwendet? LSB Berlin plant Informationstour

(DOSB-PRESSE) Für Donnerstag, den 25. April 2013, plant der Landessportbund Berlin eine 
Journalisten-Busrundfahrt zu Projekten im Berliner Sport, die mit Lotto-Mitteln finanziert werden. 
Die Tagestour führt zu fünf Vereinen/Projekten quer durch Berlin und beginnt um 9.00 Uhr beim 
LSB in der Jesse-Owens-Allee 2, 14053 Berlin. Gesprächspartner während der gesamten Tour 
sind u. a. Marion Bleß, Vorstand der Stiftung Deutsche Klassenlotterie Berlin und der Deutschen 
Klassenlotterie Berlin, sowie LSB-Präsident Klaus Böger und LSB-Direktor Heiner Brandi. 
Weitere Einzelheiten der Tour teilen wir Ihnen rechtzeitig mit.

I 30. Internationale Traumfabrik Akademie 2013 in Regensburg

(DOSB-PRESSE) Unter dem Motto „Ideen, die bewegen“ findet vom Freitag, dem 5. April bis 
Sonntag, 7. April 2013 in Regensburg die 30. Internationale Traumfabrik Akademie 2013 statt. 
An den drei Veranstaltungstagen werden knapp hundert Kurse zu bewegenden Themen aus 
Tanz und Theater, Rhythmus, Spiel und Sport, Kampfkunst und Körpererfahrung etc. angeboten, 
für die Referentinnen und Referenten aus 16 Ländern gewonnen werden konnten. Es werden 
dazu rund tausend Gäste aus dem In- und Ausland erwartet. Die Akademie richtet sich aus-
drücklich auch an Lehrkräfte aus der Sportvereins- und Verbandsarbeit. Für ein umfangreiches 
Rahmenprogramm mit spektakulären Vorführungen ist ebenfalls gesorgt. Weitere Informationen 
und Anmeldung im Internet unter www.traumfabrik.de
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I Das Olympische Dorf von 1936 ist wieder für Besucher geöffnet

(DOSB-PRESSE) Das Olympische Dorf von 1936 in Elstal bei Berlin im Havelland ist im 
Sommerhalbjahr 2013 wieder für Besucher geöffnet. Seit 2006 können Interessierte zwischen 
dem 1. April und 31. Oktober eines Jahres die Unterkünfte und Wettkampfstätten besichtigen, in 
denen während der XI. Olympischen Spiele in Berlin 1936 fast alle männlichen Athleten der rund 
4.000 Olympioniken aus über 50 Nationen wohnten und trainierten, darunter auch der US-
Amerikaner James Cleveland („Jesse“) Owens (1913 – 1980), der mit vier Goldmedaillen der 
erfolgreichste Sportler der damaligen Spiele war. 

Ihm ist im restaurierten Jesse-Owens-Haus im Olympischen Dorf eine sehenswerte Fotoausstel-
lung gewidmet. Das einzigartige Zeitdokument ist in Zusammenarbeit mit dem Sportmuseum 
Berlin und dem Sporthistoriker Gerd Steins als Kurator entstanden. Die Ausstellung beleuchtet 
nicht nur die Biografie und Erfolge von Jesse Owens, sondern zeigt auch, wie das NS-Regime 
die Olympischen Spiele propagandistisch missbrauchte.

Das Olympische Dorf ist ein von der Deutschen Kreditbank (DKB) für gesellschaftliches Engage-
ment gefördertes Projekt, mit dem die 2004 gegründete Stiftung im Bereich von Denkmalschutz, 
Kultur und Ausbildung aktiv ist. Im Olympischen Dorf von 1936 organisiert die Stiftung jährlich 
zudem eine Kinderolympiade für das Berliner Kinderhaus und fördert die Jesse Owens Memorial 
Staffel der Jesse Owens Initiative. Die Besichtigungssaison 2013 im Olympischen Dorf wird am 
Sonntag, dem 7. April 2013 um 12 Uhr in der Schwimmhalle mit einer Vernissage eröffnet: „Aus 
dem Blickwinkel der Besucher“ lautet das Thema der Fotoausstellung von Prof. Jürgen van Buer, 
David Kregenow und anderen; ebenfalls ist 2013 ein Fotowettbewerb mit attraktiven Preisen für 
alle Besucher ausgeschrieben; Einsendeschluss ist der 15. November 2013. 

Das Olympische Dorf ist von Montag bis Freitag jeweils von 10.00 bis 16.00 Uhr sowie an 
Wochenenden und Feiertagen von 10.00 bis 18.00 Uhr geöffnet. Zweistündige Überblicks-
führungen finden an Werktagen um 11.00 Uhr und am Samstag, Sonntag und an Feiertagen 
jeweils um 12.00 und 15.00 Uhr statt. Weitere Informationen zum Olympischen Dorf im Internet 
unter: www.dkb-stiftung.de.

I Karl Adams Flüstertüte: Museumsstücke werden per Boot übergeben

(DOSB-PRESSE) So außergewöhnlich die Erfolge des Deutschland-Achters, so außergewöhn-
lich ist die Art, wie das Deutsche Sport & Olympia Museum diesmal an neue Objekte gelangt. 
Für die Übergabe von Ausstellungsstücken aus dem Nachlass des großen Rudertrainers Karl 
Adam plant das Museum am kommenden Donnerstag um 12.30 Uhr eine spektakuläre Objekt-
übergabe mit Fototermin auf dem Rhein.

Ruderer des Kölner Rudervereins von 1877 werden die Anlieferung der Originale mit einem 
Rudereinsatz auf dem Rhein begleiten. So kommt die „Flüstertüte“ von Erfolgstrainer Adam – 
eine Art selbst gebautes Megaphon, mit dem er seine Kommandos gab – gleich beim Fototermin 
zum Einsatz, ebenso historische Stoppuhren und Adams legendärer Rechenschieber. Überge-
ben werden die historischen Stücke von Bootsbauer Lingolf von Lingelsheim, der als langjähriger 
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Weggefährte dafür gesorgt hat, dass die Stücke aufbewahrt und jetzt dem Museum übergeben 
werden können.

Karl Adam (1912–1976) gilt als der Vater des Deutschland-Achters. Seine revolutionären 
Trainingsmethoden trugen maßgeblich zum Erfolg der Deutschen in der Königsklasse der Rude-
rer bei. Bis heute gehören die Rennen des Deutschland-Achters – zuletzt beim Olympiasieg 
2012 in London – zu den populären und medaillenträchtigen Höhepunkten von olympischen 
Spielen. 

Der Pressetermin findet an der Bootsanlegestelle der Weißen Flotte direkt an der Rheinprome-
nade statt. Nach dem Fototermin stehen für weitere Informationen dann folgende Gesprächs-
partner zur Verfügung: Wolfgang Lewitzki (Kommissarischer Leiter des Deutschen Sport & 
Olympia Museums), Lingolf von Lingelsheim (Bootsbauer und Bootsmeister bei neun Olympi-
schen Spielen), Timo Reinke (Journalist, Autor der Biographie „Karl Adam. Der Vater des 
Deutschland- Achters“) sowie Ruderer des Kölner Rudervereins von 1877 e.V. 

Weitere Informationen finden sich online unter www.sportmuseum.de.

I „Kinder bewegen – Energien nutzen“: Kongress in Karlsruhe

(DOSB-PRESSE) Das Karlsruher Institut für Technologie (KIT) veranstaltet zusammen mit dem 
Forschungszentrum für den Schulsport und den Sport von Kindern und Jugendlichen in Karls-
ruhe sowie dem Badischen Turner-Bund und mit der AOK Baden-Württemberg vom 21. bis 23. 
Juni auf dem Campus des KIT in Karlsruhe einen Kinderturnkongress unter dem Motto „Kinder 
bewegen – Energien nutzen“. 

Die rund tausend erwarteten Kongressgäste können zwischen 160 Theorie- und Praxiskursen 
auswählen und sind zur Teilnahme an einem umfangreichen Rahmenprogramm eingeladen (u. 
a. Benefizlauf mit Karlsruher Grundschulen). Die beiden Hauptreferate des Kongresses, dessen 
Träger die Kinderturnstiftung Baden-Württemberg ist, halten Peter Pastuch („Ohne Haltung kein 
Behalten“) und Prof. Hans-Jürgen Schulke („Inklusion im Kindesalter“). 

Der dreitägige Kongress, der am Sonntag, 23. Juni ab 14.30 Uhr in einen Familien-Begegnungs-
Tag in Kooperation mit dem Stadtgeburtstag 2013 unter dem Motto „Karlsruhe will es wissen“ 
einmündet, wendet sich an Übungsleiterinnen und Übungsleiter aus Sportvereinen, Verantwort-
liche aus Sportverbänden, an Sportlehrkräfte und Sportstudierende sowie an Therapeutinnen 
und Therapeuten aus der Erziehungsarbeit mit Kindern und nicht zuletzt an interessierte Eltern. 

Weitere Informationen finden sich online unter: www.kinderturnkongress.de.

I Freiburger Kreis: Frühjahrsseminar untersucht die eigene Qualität 

(DOSB-PRESSE) Das Frühjahrsseminar des Freiburger Kreises, der Arbeitsgemeinschaft 
größerer deutscher Sportvereine mit 168 Mitgliedern, am 11./12. April in Nürnberg steht unter 
dem Leitmotiv „Freiburger Kreis-Vereine 2020: Aufgaben - Leistung - Verantwortung". Der 
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Vorstand  hat die Seminar-Struktur verändert. Künftig wird das Frühjahrsseminar samstags um 
den Führungskräfte-Workshop bereichert. Vorsitzender Wolfgang Heuckmann (Paderborn): „Die 
Resonanz darauf in Nürnberg ist ansprechend.“ 

Das Donnerstags-Programm beginnt mit dem Workshop Qualitätsmanagement: Thema: 
„Bevölkerungs- und Mitgliederanalyse als Grundlage für Angebots- und Strategieentwicklung im 
Verein“. Danach wird „Der Energie-Preis-Schock und die Notwendigkeit der Vereine, darauf zu 
reagieren“ diskutiert. Das Sportpolitische Forum beschäftigt sich mit „Grüner“-Sportpolitik“.

Den Tag beschließt die Mitgliederversammlung des FK. Zur Wahl stehen turnusmäßig der Vor-
sitzende Wolfgang Heuckmann und die Stellvertreter Frank Kunert (Oldenburg) und Ralf Kamp 
(Rheine). Die beiden ersten kandidieren erneut. Ralf Kamp nimmt eine Auszeit von der Vor-
standsarbeit. Heuckmann: „Er bleibt uns jedoch erhalten. Er wird den Arbeitskreis Social Media 
übernehmen.“ 

Am Freitag heißt das Kernthema: „Gemeinnützige Organisationen heute – zwischen eigenen 
Ansprüchen und ökonomischen Herausforderungen“. Eckhard Priller (Wissenschaftszentrum 
Berlin, Leiter der Projektgruppe „Zivilmanagement“) referiert. Drei Talk-Runden schließen sich 
an. „Wir leisten mehr“, „Werte und Wegweiser“, „Sportpolitik – kein garstig Geschäft“. Sie sollen 
die Gestaltungs-Spielräume, Stärken und Schwächen der Großvereine herausarbeiten.

Die Premiere des Führungskräfte-Seminars am Samstag widmet der Stressbewältigung. 
Referentin Dagmar Wiese (Mitarbeiter- und Führungskräfteberatung B.A.D) gibt Analysen und 
Tipps zum Umgang mit Leistungsdruck.

Das zweite Nachwuchskräfte-Seminar dreht sich um Vereinsprojekt-Entwicklung und Ergebnis-
sicherung. Hans-Peter Seubert

23  I  Nr. 14  l  02. April 2013



DOSB I Sport bewegt!

  MONATSBERICHT DES EOC EU-BÜROS

I Europäisches Parlament weist Kürzungen des EU-Budgets zurück

(DOSB-PRESSE) Am 13. März hat das Europaparlament den von den Staats- und Regierungs-
chefs erzielten Kompromiss zu den EU-Finanzen 2014 bis 2020 mit großer Mehrheit abgelehnt. 
506 Parlamentarier waren dafür, 161 dagegen, und 23 enthielten sich.

Gründe für die Zurückweisung sind die allgemeinen Kürzungen des Budgets und finanzielle 
Engpässe im noch laufenden EU-Haushalt. Als Folge der unzureichenden Haushaltsausstattung 
waren u.a. dem Programm „Erasmus“ und dem Europäischen Sozialfonds bereits früh im Jahr 
die Fördergelder ausgegangen. 

Das Europäische Parlament hob deswegen hervor, dass sämtliche Zahlungen aus dem Jahr 
2012 erfolgt sein müssen, bevor es zu einem Abschluss der Verhandlungen zum Mehrjährigen 
Finanzrahmen 2014-2020 kommen kann. Vom Rat fordert das Parlament, alle im Jahre 2013 
anfallenden Kosten im selben Jahr zu begleichen, um keine Defizite in die neue Finanzperiode 
2014-2020 zu übertragen. Der Haushalt der Europäischen Union darf kein Defizit aufweisen.   

Das von den Europäischen Regierungschefs vorgeschlagene Budget hat eine Höhe von 908,4 
Milliarden Euro und entspricht somit 1,0 Prozent des Bruttosozialprodukts der Europäischen 
Union. Dies bedeutet gleichzeitig eine Reduzierung der Gesamtausgaben um 3,4Prozent gegen-
über dem vorherigen Finanzrahmen der Jahre 2007-2013. Die konkreten Auswirkungen auf das 
Sportbudget sind zu diesem Zeitpunkt der Verhandlungen noch nicht ersichtlich.

Seit dem Inkrafttreten des Vertrags von Lissabon besitzt das Europäische Parlament ein Veto-
recht bei Verhandlungen zum Budget der Europäischen Union. Ohne die Zustimmung des Parla-
ments kann somit kein endgültiger Beschluss in Kraft treten. Der Rat und das Parlament wollen 
noch im Rahmen der irischen Ratspräsidentschaft, die im Juni 2013 endet, einen Kompromiss 
finden. 

Die Pressemitteilung des Europäischen Parlaments findet sich online.

I Parlament verabschiedet Resolution zu Spielabsprachen und Korruption

(DOSB-PRESSE) Am 14. März 2013 hat das Europäische Parlament eine Resolution zu Spiel-
absprachen und Korruption im Sport verabschiedet. Der rechtlich nicht bindende Beschluss wur-
de von der Sozialdemokratin Emine Bozkurt initiiert und erhielt Unterstützung durch die Mehrzahl 
der anderen Parlamentsfraktionen. Die Resolution des Parlaments umfasst 23 Punkte und richtet 
sich an alle Akteure, die an der Bekämpfung von Spielabsprachen und Korruption im Sport betei-
ligt sind. Zu diesen zählen insbesondere die Europäische Kommission, die EU-Mitgliedsstaaten, 
der Rat der Europäischen Union sowie Sportorganisationen.  

Das Europäische Parlament begrüßt die gegenwärtigen Diskussionen zu einem möglichen 
Abkommen seitens des Rates zur Bekämpfung von Ergebnismanipulationen im Sport. Auch die 
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fünfte UNESCO-Weltkonferenz der Sportminister (MINEPS) wird durch das Parlament unter-
stützt. Vom 28. bis 30. Mai 2013 werden auf der Konferenz in Berlin die Integrität des Sports und 
die Bekämpfung von Spielabsprachen auf der Agenda stehen. Das Europäische Parlament 
fordert in der Resolution unter anderem:

1. Von der Europäischen Kommission:

| Ein umfassendes Konzept zur Bekämpfung von Ergebnisabsprachen zu entwickeln in 
dem maßgebliche Akteure wie Sportverbände, nationale Polizei- und Justizbehörden 
sowie Wettspielanbieter eingebunden sind;

| Sicherzustellen, dass in allen Mitgliedsstaaten Wetten auf den Ausgang von 
Jugendwettkämpfen verboten werden;

| Den Informationsaustausch zwischen nationalen Regulierungsbehörden im Falle 
illegaler oder verdächtiger Sportwetten zu fördern;

| Bei der Bekämpfung organisierter Kriminalität, im Zusammenhang mit 
Ergebnisabsprachen im Sport, die Zusammenarbeit mit Drittländern zu verbessern;

2. Von den Mitgliedsstaaten:

| Ergebnisabsprachen in ihrem nationalen Strafrecht als Tatbestand zu verankern, 
einheitliche und abschreckende Mindeststrafen vorzusehen und bestehende 
Gesetzeslücken unter vollständiger Beachtung der Grundrechte zu schließen;

| Eine Sondereinsatzgruppe zur Rechtsdurchsetzung einzusetzen, die gegen 
Ergebnisabsprachen vorgeht und als Kommunikations- und Kooperationsplattform für 
die wichtigsten Akteure dient. Zusätzlich sollen Wettspielanbieter verpflichtet werden, 
Informationen über verdächtige Wetteinsätze an alle relevanten Akteure, inklusive 
Sportverbände weiterzugeben, damit Untersuchungen durch die Justizbehörden 
eingeleitet werden können;

3. Vom Rat der Europäischen Union:

| Die Ziele des EU-Arbeitsplans für den Sport 2011–2014 weiter zu verfolgen. Die 
Mitgliedsstaaten sollen dazu beitragen, Werte des Sports wie Integrität, Fairness und 
gegenseitigen Respekt in der Bevölkerung zu verankern;

| Die Diskussionen über den Vorschlag für eine neue Richtlinie gegen Geldwäsche 
zügig und zielstrebig fortzusetzen und auch das Problem der Geldwäsche durch 
Sportwetten im Internet zu berücksichtigen;

4. Von den Sportorganisationen:

| Bei Korruptionsfällen eine Politik der „Nulltoleranz“ zu verfolgen;

| Für ihre Mitarbeiter und Offiziellen (Sportler, Trainer, Schiedsrichter, Ärzte, Techniker, 
Vorsitzende von Vereinen und Einzelverbänden) einen Verhaltenskodex zu 
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entwickeln, in dem die Gefahren von Ergebnisabsprachen erläutert, deutliche Verbote 
von Ergebnisabsprachen formuliert und entsprechende Strafmaßnahmen festgelegt 
werden. Außerdem sollen Kronzeugen von entsprechenden Schutzmechanismen 
profitieren;

| Umfassende Präventivmaßnahmen oder Schulungsprogramme einzuleiten oder mit 
diesen fortzufahren.

I EU reicht dritten Beitrag zur Revision des WADA-Codes ein

(DOSB-PRESSE) Am 25./26. Februar genehmigte der Rat die dritte Stellungnahme der EU zur 
Revision des Welt-Anti-Doping-Codes (WADA-Code). Die Stellungnahme wurde von der Arbeits-
gruppe Sport des Rates angefertigt und basiert auf einem Text, der zuvor von der Expertengrup-
pe (XG) Anti-Doping verfasst worden war. 

Der dritte Beitrag des Rats folgt früheren Beträgen vom März und Oktober 2012. Der erneute 
Beitrag war notwendig geworden, da der letzte  Entwurf des WADA-Codes und der einschlägi-
gen „International Standards“ weiterhin Auswirkungen auf unterschiedlichste Aspekte der EU-
Gesetzgebung haben, insbesondere bezogen auf Themen wie  Datenschutz und „Freizügigkeit“. 
Die Kommentare des erneuten EU-Beitrags beziehen sich daher auf die zweite Version des 
überarbeiteten Welt-Anti-Doping-Codes 2015 und die erste Version der „International Stan-
dards“. 

Die Europäische Union äußert sich insgesamt positiv zu den Fortschritten des überarbeiteten 
WADA-Codes und der „International Standards“. Sie sieht es allerdings als notwendig an, einige 
Punkte nochmals zu überarbeiten. So empfindet die EU, die den  Mitgliedsstaaten im Artikel 22 
aufgelegten Pflichten als zu weitgehend und erwartet entsprechende Änderungen.

Künftige Schritte 

Am 1. März 2013 endeten die dritte und letzte Konsultationsphase zum Kodex und die zweite 
und letzte Konsultationsphase zu den „Internation Standards“. Bis Mai 2013 wird die WADA nun 
den dritten Entwurf des WADA-Codes und den zweiten Entwurf der „International Standards“ 
erarbeiten. Falls notwendig, wird die EU einen erneuten Beitrag einreichen. Der überarbeitete 
WADA-Code wird abschließend im November 2013 auf der 4. Welt-Anti-Doping-Konferenz in 
Johannesburg, Südafrika, verabschiedet.

I Kommission veröffentlicht Studie zum Schulsportunterricht in Europa 

(DOSB-PRESSE) Mit dem Ziel, den Sportunterricht in europäischen Schulen besser zu 
verstehen, hat das EURYDICE-Netzwerk im Auftrag der Europäischen Kommission eine Studie 
durchgeführt, deren Ergebnisse Mitte März  veröffentlicht wurden. Die Untersuchung mit dem 
Titel „Physical Education and Sport at School in Europe” führt eine Standortbestimmung zum 
Sportunterricht und Sportangeboten an Schulen in 30 Ländern durch. Zu den untersuchten 
Ländern zählen neben 25 EU-Mitgliedsstaaten auch Kroatien, Island, Liechtenstein, Norwegen 
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und die Türkei. Seitens der Europäischen Kommission ist es der erste Versuch, einen Überblick 
zum Sportunterricht an europäischen Schulen zu gewinnen und gleichzeitig vorhandene Stärken 
und Schwächen der verschiedenen Systeme zu identifizieren. 

Die Studienergebnisse belegen, dass der Sportunterricht in den Lehrplänen für Grund- und 
weiterführende Schulen überall pflichtmäßig verankert ist. In nahezu allen untersuchten Ländern 
ist es zudem erklärtes Ziel, mit dem Unterricht die physische, persönliche, aber auch soziale 
Entwicklung der Schüler und Schülerinnen zu fördern. Von den verpflichtenden Unterrichtsinhal-
ten werden dazu spielerische Elemente und allem voran Ballsportarten am häufigsten eingesetzt. 

Obwohl alle europäischen Staaten die Wichtigkeit von Sportunterricht  betonen, existieren 
hinsichtlich der dafür zu Verfügung stehenden Zeit große Unterschiede zwischen Ländern und 
Schulformen. Dies zeigt sich beispielweise an der empfohlenen Minimalzahl von Sportstunden in 
Grundschulen aus dem Schuljahr 2011/2012. Die minimal vorgeschriebene Stundenzahl 
schwankte zwischen 37 Stunden in Irland und 108 Stunden in Frankreich. Zudem ist 
länderübergreifend der Anteil von Sport am Gesamtstundenplan im Vergleich zu anderen 
Schulfächern sehr gering. 

Um dies zu ändern, sind in mehr als einem Drittel der untersuchten Staaten Reformen 
hinsichtlich des Sportunterrichts geplant. So soll in Portugal und Finnland beispielsweise die 
vorgeschrieben Zahl der Sportstunden erhöht werden. Griechenland und Ungarn planen 
außerdem, das freiwillige Sportangebot an Schulen zu verbreitern. Viele Länder versuchen 
darüber hinaus, die Lehrbedingungen im Sportunterricht und die Ausbildung des Lehrpersonals 
zu verbessern. 

Die Studie findet sich auf der Internetseite der Sport Unit der Europäischen Kommission.

I Sport4GoodGovernance-Projekt geht in die letzte Phase

(DOSB-PRESSE) Am 8. April werden der Leiter des EOC EU-Büros, Folker Hellmund, und die 
Direktorin der Führungsakademie des DOSB, Gabriele Freytag, die vorläufigen Ergebnisse des 
Sport4GoodGovernance (S4GG) Projektes im Rahmen der Konferenz „The Challenge for 
Europe in the Governance of Sport“ in Brüssel präsentieren. Neben Vertretern der fünf EU-
finanzierten Good Governance-Projekte werden auch das IOC und Sportaccord  eigene Beiträge 
zum Thema Good Governance leisten. 

Das vom EOC EU-Büro geleitete S4GG wird am 24./25. Juni seine Abschlusskonferenz in 
Verbindung mit einer Trainingsmaßnahme zum Thema Good Governance organisieren.

Interessierte Verbände können sich hinsichtlich ihrer Teilnahme gerne an Folker Hellmund wen-
den.  Das für das Trainingsprogramm notwendige „Educational Toolkit“ steht kurz vor seiner 
Fertigstellung.

Das Toolkit soll Sportorganisationen durch eine Musterpräsentation, einen Test zur Selbstevalui-
erung sowie einen Ratgeber mit Empfehlungen helfen, Prinzipien der Good Governance nach-
haltig in das eigene Handeln zu integrieren. Vor der Abschlusskonferenz wird das Toolkit am 15. 
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und 16. April in einem vom slowakischen NOK ausgerichteten Seminar in Bratislava durch-
geführt. 

Auf der Internetseite des S4GG-Projekts können Interessierte weitere Informationen erhalten. 
Die kürzlich eingerichtete Download-Rubrik stellt beispielsweise hilfreiche Dokumente zum 
Projekt zur Verfügung. 

I Termine im April

8. April Konferenz zu „The Challenge for Europe in the Governance of Sport“ in Brüssel

9. April Treffen der Ratsexpertengruppe „Good Governance“ in Brüssel

11. April ENGSO Anhörung zu Online-Glücksspiel und nachhaltiger Finanzierung des Sports 
in Brüssel      

15.-16. April Trainingssession im Rahmen des „Sport4GoodGovernance”-Projekts in Bratislava

24. April „Annual Partner Meeting“ des EOC EU-Büros in Brüssel
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VEREINSPRAXIS

I Satzungstexte und der Seminar-Tipp „Satzungs-TÜV 2013“

I Verschmelzung: Drei Jahre Zeit für die Vorbereitung haben sich gelohnt

Am 30. Mai 2012 haben die Mitgliederversammlungen von Pulsschlag Erzgebirge und SSV Blau-
Weiß Neuhausen die Verschmelzung beschlossen. Pulsschlag Neuhausen Erzgebirge, 
Göhrener Weg 12, 09544 Neuhausen, lauten Vereinsname und Anschrift. Die aktuelle Satzung 
ist angenommen, die notariellen Beglaubigungen sind erledigt. Der neue Vorstand ist gewählt. 
Die Vorbereitungen für die Verschmelzung haben mit Beratungen, Gesprächen und internen 
Vereinsbeschlüssen Ende 2009 begonnen. Internet: www.pulsschlag-neuhausen.de.

I Mehr Sport: Die Delegiertenversammlungen bestätigen neue Abteilungen

Nach § 12 der Satzung des Sport- und SchwimmClubs Karlsruhe (SSC), Am Sportpark 5, 76131 
Karlsruhe, haben die Delegiertenversammlungen die Bildung neuer Abteilungen für Cricket, 
Frisbee, Bike-Polo und Roller Derby formal bestätigt. Internet: www.ssc-karlsruhe.de.

I Originaldokument: Die Kündigung muss persönlich unterschrieben werden

Die Freie Turn- und Sportvereinigung Komet Blankenese von 1907 (FTSV), Schenefelder 
Landstraße 85, 22589 Hamburg, weist in ihren „VEREINSNACHRICHTEN“ darauf hin, dass für 
den Austritt aus dem Verein ein persönlich unterschriebenes Originaldokument erforderlich ist. 
Mitteilungen per Fax oder E-Mail sind unzulässig. Der FTSV beruft sich dabei auf seine Satzung, 
§ 6, die auch als Download zur Verfügung steht, sowie auf § 126 des Bürgerlichen Gesetz-
buches (BGB). Internet: www.komet-blankenese.de / www.buergerliches-gesetzbuch.info.

I Datenschutz: Wie Mitglieder ihre Persönlichkeitsrechte schützen können

Die Satzung, Stand: 1. Januar 2012, des Turn- und Sportvereins Massenheim 1885 (TuS), 
Untergasse 19, 65239 Hochheim, bestimmt in ihrem § 12 „Datenschutz, Persönlichkeitsrechte“, 
Absatz (3): „Jedes Mitglied hat das Recht auf - Auskunft über seine gespeicherten Daten - 
Berichtigung seiner gespeicherten Daten im Falle der Unrichtigkeit - Sperrung seiner Daten - 
Löschung seiner Daten.“ Absatz (4) legt fest: „Durch ihre Mitgliedschaft und die damit ver-
bundene Anerkennung dieser Satzung stimmen die Mitglieder weiterhin der Veröffentlichung von 
Bildern und Namen in Print- und Telemedien sowie elektronischen Medien zu“. Internet: 
www.tus-massenheim.de.

I Gemeinnützigkeit: Änderungen im Status werden verpflichtend mitgeteilt 

Der Sportverein Schwanfeld 1945 (SV), Sportplatzstraße 11, 97523 Schwanfeld, hat seine 
Satzung mit Wirkung vom 31. März 2012 auf den neuesten Stand gebracht und verpflichtet sich 
in § 3a), Satz 2: „Eine Änderung im Status der Gemeinnützigkeit zeigt der Verein dem 
Bayerischen Landes-Sportverband e. V., den Fachverbänden seiner Abteilungen und dem für ihn 
zuständigen Finanzamt für Körperschaften an“. Internet: www.sv-schwanfeld.de/Satzung.
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I Internet und der Seminar-Tipp „Vereinshomepage als Abmahnfalle“

I Impressum: Das Telemediengesetz legt den notwendigen Inhalt fest

Der Schützenverein Adelebsen von 1924, Bramburger Straße 20, 37139 Adelebsen, veröffentlich 
die Angaben im Impressum gemäß § 5 des Telemediengesetzes (TGM): „Allgemeine Infor-
mationspflichten“: den Namen und die vollständige Anschrift der Bezugsperson, die E-Mail-
Adresse für die schnelle elektronische Kontaktaufnahme und die unmittelbare Kommunikation, 
die Vereinsregisternummer sowie den Namen des für das Konzept Verantwortlichen. Internet: 
schuetzenverein-adelebsen.de / www.gesetze-im-internet.de/tmg.

I Öffentlichkeitsarbeit: Berichte sind zur Veröffentlichung frei gegeben

Der Turnverein Wiblingen 1905 (TV), Wiblinger Ring 4, 89079 Ulm, begrüßt Interessierte auf 
seiner Website mit „Herzlich willkommen in der Presse-Lounge des TV Wiblingen“. Dort ver-
öffentlichte Berichte können weiter publiziert werden. Anfragen per E-Mail nimmt die Geschäfts-
stelle entgegen und sorgt für die schnelle Beantwortung. Internet: www.tv-wiblingen.de.        

I Kommunikation: Die unmittelbare Mitgliederbeteiligung setzt neue Maßstäbe

Beispiel 1: Auf der Homepage des Turn- und Sportvereins Ottensen v. 1893 (TuS), Bökenkamp 
76, 22607 Hamburg, können sich Mitglieder abteilungsweise registrieren lassen, Texte veröffent-
lichen und andere kommentieren. Bei kurzfristigen Terminänderungen wird schneller informiert, 
auch mit der Möglichkeit, untereinander zu kommunizieren. Internet: www.tus-ottensen.de.   

Beispiel 2: Die Turn- und Sportgemeinde 1862 Weinheim (TSG), Waidallee 2/1, 69469 
Weinheim, hat 2012  „150 Jahre Vereinsgeschichte von A bis Z“ als Online-Lexikon veröffent-
licht. Die TSG-Mitglieder werden angeregt, die Beiträge zu korrigieren, zu ergänzen, neue Texte 
zu schreiben und Bilder hoch zu laden. Internet: www.tsg-weinheim.com.

I Navigation: Zeitungsschau und Bilder informieren aktuell und rückblickend

Die Ortsgruppe Kölpinsee der Deutschen Lebens-Rettungs-Gesellshaft (DLRG), Dorfstraße 1 D, 
17459 Kölpinsee/Usedom, hält über ihre Navigation Zeitungsschau und Bildergalerie bereit. Auf 
der Startseite wird das Foto „Aktueller Strandblick“ gezeigt. Die Informationen beziehen sich auf 
den Wasserrettungsdienst in Kölpinsee. Internet: www.dlrg-koelpinsee.de.      

I Unternehmensnetzwerk: Partner geben Impulse für neue Entwicklungen 

Der Allgemeine Sport-Verein Moabit (ASV), Turmstraße 86, 10555 Berlin, möchte mit seinem 
Basketball-Projekt soziales Engagement, Toleranz und Verständnis fördern. Dazu gehören 
Patenschaften im Kiez sowie der Aufbau einer Homework- und Ausbildungsbörse. Kooperations-
partner ist das Unternehmensnetzwerk Moabit. Es vermittelt Praktikumsplätze und Jobs für 
Schüler. Die Beteiligten wollen die Attraktivität des Wirtschafts- und Arbeitsortes Moabit erhöhen 
und Impulse für neue Entwicklungsprozesse geben. Das ASV-Internet nennt die Netzwerk-Paten 
und -Partner mit ihren Logos und regt mit dem entsprechenden Klick zu weiteren Informationen 
an. Internet: www.asv-bball.de / www.netzwerk-moabit.de.
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I Partnerseiten Seniorenheime: Die www-Adressen führen direkt zu Angeboten

Der Verein für Rasenspiele Groß-Gerau 1916 (VfR), Postfach 1726, 64521 Groß-Gerau, führt 
seine Partner und Sponsoren mit deren Logos, Anschriften, Telefon- und Telefaxnummern sowie 
den Internetadressen auf. Wer letztere öffnet, kommt zu den Selbstdarstellungen mit Angeboten 
und Aktivitäten. Das Seniorenhaus Trebur, das Seniorenhaus Nauheim und der Seniorenpark 
Bischofsheim gehören dazu. Internet: www.vfr-gross-gerau.de/partner.

I Lageplan mit Routenberechnung: So wird die Anfahrt leicht gemacht

Der Turn- und Sportverein Westerland/Sylt von 1883 (TSV), Sjipwai 10, 25980 Sylt/Tinnum, 
organisiert die Anfahrt für den unkundigen Autofahrer mit einem Lageplan und möglicher 
Routenberechnung. Details können vergrößert werden. Internet: www.tsv-westerland.de.

I „Wegweiser für Menschen mit Behinderung“: Symbole geben Sicherheit

Der Behinderten-Rehabilitations-Senioren-Sportverein Köthen (BSSV), Rudolf-Breitscheid-
Straße 7, 06366 Köthen, steht mit Kontaktadresse und Telefonnummer im „Wegweiser für 
Menschen mit Behinderung durch den Landkreis Anhalt-Bitterfeld“, Teil: „Sportvereine & 
Behindertensport“. Das 10-teilige sportliche Angebot ist aufgelistet. Vier anzuklickende Symbole 
informieren über den behindertengerechten Zugang, den Parkplatz mit abgesenkten Bord-
steinen, den stufenlosen Eingang, über Klingel oder Sprechanlage sowie die Türe, die sich nach 
innen öffnet. Internet: www.handicap-wegweiser-btf.de/koethen/Soziales/sport1/html. 

I Münchner-Kindl: Die Landeshauptstadt stellt das Wappen zur Verfügung

Der Deutsche Touring-Kajak-Club (DTKC), Zentralländerstraße 2, 81379 München, wirbt mit 
farbigen Fotos aus dem vielfältigen Vereinsleben auf der Homepage-Kopfleiste für seine 
Aktivitäten. Die Information „Gefördert von der Landeshauptstadt München“ wird mit der 
Darstellung des offiziellen Münchner-Kindl-Symbols verbunden. Internet: www.dtkc.de.

Die Seminare-Tipps: 1. „Satzungs-TÜV 2013“, Workshop zur Aktualisierung und Modernisierung 
der Satzung“. Ort: Freizeit- und Bildungsstätte Serrahn, Am Pfarrhof 18, 18292 Serrahn. Termin: 
Samstag, 20. April 2013, 9:30 bis 16:30 Uhr. Preis: 177,31 Euro inkl. MwSt. Aus dem Inhalt: 
Erarbeitung der Grundlagenkenntnisse zum Aufbau der Satzung - Vorstellung und Analyse von 
Satzungsmustern - Erarbeitung einer neuen Satzung während des Workshops.

2. „Vereinshomepage als Abmahnfalle“, Websites und Social-Media-Profile unter der Lupe. Ort: 
Sportverein Siek 1948, Hinterm Dorf 2a, 22962 Siek. Termin: Mittwoch, 24. April 2013, 18:00 bis 
21:00 Uhr. Preis: 58,31 Euro inkl. MwSt. Aus dem Inhalt: Straßenkartenausschnitte - Pikto-
gramme - Markennamen - Impressum und Anbieterkennzeichnung - Bilder - Presseartikel. 
Strategien und Vorgehensweisen gegen unberechtigte und berechtige Abmahnungen werden 
erörtert. 

Anmeldungen zu 1. und 2. und weitere Informationen, auch zu den Referenten: Vereins- und 
Verbands-Service, Rolf Höfling, Otto-Fleck-Schneise 12, 60528 Frankfurt am Main, Tel.: 
069/6700-303, Fax: 069/674906, E-Mail: info@vvs-frankfurt.de, Internet: www.vvs-frankfurt.de.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Sterne des Sports 2012 (8): 1. FFC Elbinsel Hamburg-Wilhelmsburg 2006

I Fußball baut Brücken: Der Verein hat sich erfolgreich auf das Spiel für Frauen und 
Mädchen mit Migrationshintergrund spezialisiert

Der erst sieben Jahre alte Sportverein ist mit der klaren Absicht gegründet worden, einen multi-
ethnischen Fußballverein für Mädchen und Frauen aufzubauen. Der Kampf gegen Rassismus 
und das Bemühen um kulturelles Miteinander sind wesentliche Punkte der Vereinssatzung. 

In Hamburg holte der 1. FCC Elbinsel den Landessieg der „Sterne des Sports“ in Silber 2012. Im 
Januar fuhr der Club zum großen Bundesfinale von Deutschlands wichtigstem Breitensport-
wettbewerb nach Berlin. Der Verein hatte sich mit der Maßnahme „Fußball baut Brücken“ bei der 
Hamburger Volksbank eG beworben.

Miteinander der Nationen

Der Stadtteil Wilhelmsburg wird gern als sozialer Brennpunkt bezeichnet. Auf der Elbinsel haben 
55 Prozent der Einwohner einen Migrationshintergrund, viele sozial schwache Familien leben 
hier.

 „Im Gegensatz zu anderen Vereinen steht für uns nicht die Leistung unserer Sportlerinnen im 
Vordergrund. Dafür werden wir manchmal belächelt“, erzählt die Vereinsvorsitzende Cordula 
Radtke. „Wir haben ein anderes Ziel, nämlich Mädchen und Frauen mit Migrationshintergrund 
zum Sporttreiben zu motivieren und ihnen gleichzeitig soziale Kompetenzen zu vermitteln.“ 

Reden hilft gegen Vorurteile

Der 1. FFC Elbinsel bietet Sport interkulturell in vielen Schattierungen und in enger Zusammen-
arbeit mit verschiedenen Netzwerkpartnern an. Eines davon, „Kick it like Africans“, richtet sich an 
Mädchen und Frauen mit Wurzeln in afrikanischen Ländern. 

„Das ist eine Zielgruppe, die schwer zu erreichen ist. Wir gehen direkt auf sie zu. Heute sind 25 
Prozent unserer Vereinsmitglieder Afrikanerinnen“, so Cordula Radtke stolz, der es wie ihren 
sechs Kolleginnen und Kollegen beim Training um die Vermittlung von Werten wie Teamgeist, 
Toleranz und Fairness geht. 

„Manchmal ist die Familie eine Hürde, die Mädchen am Fußball-Training hindert“, berichtet die 
Vorstandsvorsitzende Cordula Radtke. „Dann reden wir mit den Eltern, besuchen sie zu Hause 
oder laden sie zu uns ein, und für die sprachlichen Barrieren suchen wir uns Übersetzer.“ 

Das überzeugt die meisten, weiß Cordula Radtke: „Ein türkisches Mädchen durfte zuerst nicht 
bei uns spielen. Heute reist meistens die gesamte Familie mit zu jedem Spiel, und nicht nur der 
Vater ist unglaublich stolz auf seine sportliche Tochter. Da entsteht eine Gemeinschaft.“ 
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I Der Meistertrainer vom Bodensee *

Mit diesem Beitrag belegte Ingo Feiertag (36) den zweiten Platz im vom DOSB geförderten 
Berufswettbewerb des Verbandes Deutscher Sportjournalisten (VDS) zum Thema „Olympische 
Randgeschichten“.

Von Ingo Feiertag *

Klaus Weber war der Jugendtrainer von Kristof Wilke. Der 63-Jährige hat den Olympiasieger 
gefördert. Ein Mann für alle Fälle beim RC Undine Radolfzell. 

1. August 2012. Ein wunderschöner Sommertag. Das Vereinsheim des Ruderclub Undine 
Radolfzell, direkt am Ufer des Bodensees, platzt aus allen Nähten. Dutzende Menschen sitzen 
auf den Stühlen, auf dem Boden, drängen sich in den kleinen Raum. Alle wollen sie einen Blick 
auf den Fernseher erhaschen, über den die letzten Sekunden des Olympischen Ruderrennens 
flimmern. Als der Deutschland-Achter als Sieger ins Ziel fährt, liegen sich die Zuschauer in den 
Armen, sie schreien vor Freude, haben Tränen in den Augen. Im Boot auf dem Bildschirm legt 
sich ein Mann erschöpft zurück, den hier jeder kennt. Kristof Wilke. Der Schlagmann. Der 
Radolfzeller. Der Olympiasieger.

Vier Monate später, Anfang Dezember. Das Vereinsheim des RC Undine ist im Winter viele Tage 
wie ausgestorben. Einer jedoch ist immer da: Klaus Weber, den alle nur Beaty nennen, weil er 
als Schüler ein großer Fan der Beatles war. „Ich bin das Mädchen für alles im Verein“, sagt der 
63-Jährige. Die Tasse in seiner Hand erfüllt den Raum mit dem Duft von frisch gebrühtem 
Kaffee. Das Mädchen für alles. Das klingt nach Zeugwart, nach Hausmeister. Natürlich gehört 
auch die Werkstatt im Bootshaus zu seinem zweiten Heim. Da macht der frühere Kfz-
Mechaniker- und Karosseriebau-Meister, „was halt so anfällt“, wie er sagt. „Rollsitze reparieren, 
Löcher stopfen, mal eine Lackierung erneuern. Kleinigkeiten. Hier ä Löchle, dort ä Löchle.“ Alles 
wichtig und doch nur nützliche Nebensache. Denn in erster Linie ist Klaus Weber seit 1996 der 
Trainer der Wettkampfgruppe. Er hat Kristof Wilke auf dem Weg zum Olympiasieger 
entscheidend geprägt.

Weber ist einer, der gerne mit anpackt, wenn etwas zu tun ist. Er ist ein echter Macher, ein 
Handwerker fürs Grobe, aber auch einer mit dem feinen Händchen für junge Ruder-Talente, die 
er in schöner Regelmäßigkeit ganz nach oben bringt. Björn Spaeter 2000, Andreas Penkner 
2004 und 2008, schließlich Kristof Wilke 2008 und 2012 – in Webers 16-jähriger Ägide waren 
Ruderer aus Radolfzell ununterbrochen bei Olympischen Spielen. Der Höhepunkt dabei war – 
natürlich – Wilkes Goldgewinn.

Am 1. August verfolgt auch Weber das Achter-Finale von London im Vereinsheim. Das Undine-
Urgestein, wie Vorstand Lutz Reichelt ihn nennt, steht vor dem Fernseher. Weber ist nervös, 
angespannt, wie immer, wenn einer seiner Jungs auf einer wichtigen Regatta ist. Wenn das 
Rennen erst einmal läuft, bist du als Trainer hilflos. Ob direkt an der Strecke, oder wie jetzt, 800 
Kilometer Luftlinie vom Lake Dorney in Eton entfernt. Weber kann den Start kaum erwarten, 
fiebert mit seinem Kristof, fährt in Gedanken mit. In dem Moment spielt es keine Rolle, dass 
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Wilke schon seit sieben Jahren in Dortmund lebt und trainiert. Die meisten machen wie er nach 
dem Abitur den nächsten Schritt und verlassen den Bodensee.

Webers Sportler sind ausnahmslos Schüler, zwischen 14 und 18 Jahre alt. „Als Berufstätiger 
kannst du das kaum bewältigen“, sagt der Trainer. „Die Grundnorm für A-Jugendliche sind zwölf 
Stunden Training pro Woche, meine Spitzenathleten trainieren bis zu 15 Stunden“, fährt er fort. 
Zwischen den beiden kraftraubenden Winter-Einheiten sitzen die Teenager hier an den 
Holztischen und machen ihre Hausaufgaben. Seit einigen Wochen sind sie ihrem großen Idol 
Kristof Wilke wieder ganz nah. An der Wand, dort wo im Sommer das Olympiarennen übertragen 
wurde, hängen drei riesenhafte Bilder aus London. Vor einem schwarzen Hintergrund mimt der 
vereinseigene Olympiasieger im Gold-Achter den Usain Bolt, auf rotem Grund sieht man den 
Radolfzeller in Großaufnahme bei der Medaillenübergabe selig lächeln und im goldenen 
Passepartout als Fahnenträger bei der Abschlussfeier. 

Es ist noch nicht lange her, da saß der heute 27-Jährige selbst an einem dieser Tische. Büffelte 
nach dem Training für die Schule, ging wieder nach nebenan in die Halle, um an Kraft und 
Ausdauer zu feilen, bevor er seine Siebensachen packte und spät abends im Dunkeln nach 
Hause auf die Höri fuhr. Da war Kristof Wilke noch nicht Olympiasieger, Deutschlands Team-
Sportler des Jahres 2012. Ein talentierter Junge war er, als er 2001mit einer Gruppe von 
Gaienhofener Mitschülern zum RC Undine kam, das schon, aber auch „ein schmales Büble, ein 
echtes Krinkele“, wie sich Trainer Weber schmunzelnd erinnert: „Das Leistungsvermögen hat 
man bei Kristof schon immer gesehen, aber nicht, dass er mal Olympiasieger wird. In dem 
Bereich waren andere auch.“ 

Ein Krinkele, wie man in Südbaden zu einem schmächtigen Bürschchen sagt, ist Wilke längst 
nicht mehr. Der Modellathlet verteilt 92 Kilogramm auf seine 1,90 Meter. Am 1. August 2012 
macht Wilke bei Olympia das Rennen seines Lebens, mit schmerzverzerrtem Gesicht treibt der 
Kraftprotz sein Boot zum Gold. Wilke hechelt in London, Weber hält in Radolfzell die Luft an. 
5:48,75 Minuten. Eine gefühlte Ewigkeit, in der seine Gedanken Achterbahn fahren.

Hunderte junger Männer wurden von Klaus Weber ausgebildet, haben nach seinen Plänen 
gearbeitet, gewannen Medaillen zuhauf. „Dabei habe ich überhaupt keinen Trainerschein“, sagt 
der Radolfzeller und lacht laut. „Ich wollte das alles gar nie in diesem Umfang machen. Da ich 
auch beruflich stark engagiert war, war es gar nicht möglich, den Schein zu machen.“ Klaus 
Weber ist kein Trainings-Wissenschaftler, kein großer Theoretiker. Seine Stärken sind die 
Erfahrung und das  Fingerspitzengefühl im Umgang mit jungen Leuten. Relativ spät hat er erst 
zu dem Sport gefunden, der längst sein Leben bestimmt. Erst mit 18 Jahren, als er sein eigenes 
Geld verdiente, konnte er sich das damals noch sehr elitäre Rudern leisten. In der heutigen U 23 
schaffte der junge Weber es bis in die deutsche Spitze, ehe er seine Karriere beendete. Als 
Aktiver und später auch als Trainer wusste er, dass der Beruf mindestens genauso wichtig ist 
wie der Sport. Vielleicht ist er auch deshalb kein engstirniger, besessener Coach. „In gewisser 
Weise bin ich schon streng“, sagt Weber und grinst, „aber ich fordere nichts Unmenschliches. 
Wenn sich einer Mühe gibt, dann fährt er bei mir auf Regatten, ob er nun gut ist oder schlecht. 
Es wird nicht jeder Weltmeister, deutscher Meister oder baden-württembergischer Meister.“
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Ein letztes Mal zurück in den August. Olympiasieger, das ist auch für Klaus Weber etwas ganz 
Besonderes. Die letzten Meter eines dramatischen Rennens. In Radolfzell starren die Zuschauer 
auf die TV-Übertragung. Die einen haben die Hände gefaltet, andere kauen nervös an den 
Fingernägeln. Dann ist es geschafft. Mit 0,4 Sekunden Vorsprung kommt Deutschland, kommt 
ihr Kristof Wilke ins Ziel. Klaus Weber reißt die Arme in die Höhe, jubelt. 

Heute ist ein schöner klarer Wintertag. Der Schnee knirscht unter Webers Schuhen. Kalter Wind 
weht, als der Trainer vom Rasen vor dem Vereinsheim aufs Wasser blickt, während seine 
Schüler nur ein paar Meter weiter in der Halle schwitzen. „Ich bin schon stolz“, sagt Weber und 
versteckt seine Hände in den warmen Hosentaschen, „ich habe ja auch einen kleinen Anteil an 
den Erfolgen.“ Die Konturen der Insel Reichenau verschwimmen im Nebel, der in diesen 
Monaten in der Bodenseeregion schon früh am Tag den Abend ankündigt. Fast wie an der 
Themse in London. Oder wie am Lake Dorney in Eton.

* Hinweis:

Dieser Beitrag von Ingo Feiertag (36) ist am 22. Dezember 2012 im Südkurier erschienen. 
Damit gewann der Allensbacher den zweiten Preis im vom DOSB geförderten Berufswett-
bewerb des Verbandes Deutscher Sportjournalisten (VDS) zum Thema „Olympische Rand-
geschichten“. Der Beitrag ist nicht zur Weiternutzung für Vereine und Verbände freigegeben.

I 1993/I: DSB-Präsident Hansen würdigt Leistungen des Arbeitersports

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 206) 

Eine Serie von Friedrich Mevert

Als sich in den Jahren 1945/46 nach und nach die neuen politischen und auch sportlichen 
Strukturen im geteilten und zerstörten Nachkriegsdeutschland bildeten, kamen viele der 
führenden Persönlichkeiten, die sogenannten „Männer der ersten Stunde“, aus der Arbeiter-
sportbewegung oder standen beim Aufbau der Landessportbünde deren Zielsetzungen nahe. 
Dennoch wurde in zahlreichen Beratungen mehrheitlich eine Wiederbelebung des vom NS-
Regime zerschlagenen Arbeiterturn- und Sportbundes (ATSB) zugunsten einer künftigen 
Einheitssportbewegung abgelehnt.

Ein führender Kopf der Befürworter einer Einheitssportbewegung des Arbeitersports mit den 
konfessionellen und bürgerlichen Sportorganisationen war der letzte Geschäftsführende 
Vorsitzende der Zentralkommission für Arbeitersport und Körperkultur, Fritz Wildung, der sich 
in dieser Frage wohl auch mit dem damaligen SPD-Vorsitzenden Kurt Schumacher einig war. 
Das Wirken Fritz Wildungs als profiliertesten Führer des Arbeitersports würdigte der Deutsche 
Sportbund 1986 mit der Schaffung der Fritz-Wildung-Plakette, die alle zwei Jahre an Vereine 
verliehen wurde, die ein vorbildliches Modell von sozialer Hilfe im Sport oder durch Sport 
aufgebaut haben.

Ein deutliches Bekenntnis zur Tradition und zu den Wurzeln des Arbeitersports gab der 
Präsident des Deutschen Sportbundes, Hans Hansen, anlässlich des Wissenschaftlichen 
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Symposiums „100 Jahre Arbeitersport in Deutschland“, das vom 1. bis 3. April 1993 in Leipzig 
stattfand, ab. Dabei betonte Hansen vor allem die maßgeblich aus der Arbeitersportbewegung 
resultierenden Verpflichtungen vor allem im sozialpolitischen und humanitären Bereich des 
Sports.

Der Festvortrag des DSB-Präsidenten lautete wie folgt:

„In der Festschrift zur Gründungsgeschichte des DSB wird beschrieben, wie die Arbeitersportbe-
wegung 1950 im DSB aufgegangen ist. Erbe und Tradition des Arbeitersports leben seither in 
den Vereinen und Verbänden weiter. Sichtbar wird dies auch in der Verleihung der Fritz-Wildung-
Plakette. Sie erinnert an einen bedeutenden Arbeitersportführer und ehrt Sportgruppen und 
Vereine, die sich besonders für Benachteiligte in unserer Gesellschaft einsetzen. Als Präsident, 
der bedeutende Ereignisse im Arbeitersport nie ausgelassen hat, bekenne ich mich zu seiner 
Tradition. Der DSB fühlt sich besonders seiner sozialpolitischen, humanitären und solidarischen 
Ausrichtung verpflichtet. Ich sage das auch im Wissen darum, dass wir es immer noch nicht 
geschafft haben, allen Bevölkerungsgruppen gleichermaßen den Zugang zum Sport zu er-
möglichen.

„Arbeiter“ sind in der Sportbewegung nach wie vor unterrepräsentiert, was nichts anderes heißt, 
als dass sie in unseren Vereinen weniger häufig Sport treiben als Angestellte, Beamte und 
Selbständige. Dies trifft vor allem auch für Arbeiterinnen und ausländische Mitbürger zu. Zu 
diesem Kreis zählen auch jene Menschen, die in unserer Gesellschaft ohne Arbeit bleiben. Dies 
ist um so bitterer, als sich der Mensch nicht zur puren Passivität eignet.

Das zeigen uns auch die mit dem Wohlstandsniveau nicht schwindenden, sondern wachsenden 
Depressionen und Aggressionen. Deshalb ist die Entwicklung neuer Formen einer eigenständi-
gen und aktiven Freizeitkultur nichts Überflüssiges, ist kein Luxus, sondern geradezu lebens-
wichtig für die Zukunft. Dass das begriffen wird, zeigt die Entwicklung der Mitgliederzahlen: Der 
Deutsche Sportbund umfasste 1954 3,7 Millionen Mitglieder, inzwischen sind es 24 Millionen.

Es gehört zu den historischen Leistungen, dass die Arbeitersportbewegung durch die Gründung 
von Turn-, Radfahr-, Schwimm-, Athleten-, Schach- und Ballspiel-Vereinen zur mitglieder-
stärksten Einzelorganisation innerhalb der gesamten Arbeiterkulturbewegung wurde und durch 
ihre Kraft, ihre Stärke und ihre Geschicklichkeit ihr „symbolisches Kapital“ im Kampf gegen 
vielfältige Formen sozialer Ächtung und Diskriminierung einzusetzen verstand. Der Sport bot 
dabei eine attraktive Möglichkeit, in dieser Situation Stolz und Selbstbewusstsein zu entwickeln.

Die Ausgrenzung der Arbeiter durch die bestimmenden Kräfte der damaligen Gesellschaft in 
Deutschland hat nicht zuletzt auch zur Selbstbehauptung und zum Entstehen einer starken 
Arbeitersportbewegung beigetragen.

Was Arbeit bedeutet, ist eine Sache der Bewertung.Im Gegensatz zu der Zeit der Gründung der 
Arbeitersport-Organisation wird Arbeit heute positiv eingeschätzt. Sie gehört zur Selbstverwirkli-
chung der Menschen. In Umkehrung der Verhältnisse von vor 100 Jahren, in denen Muße das 
Kennzeichen und das Privileg der Oberschicht war, rechtfertigen sich moderne Eliten heute 
durch ihr Übermaß an Arbeit, durch die Achtzig-Stunden-Woche, durch den ausgebuchten 
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Terminkalender und mit dem Hinweis auf den Herzschrittmacher als Statussymbol der 
permanenten Überlastung.

Am anderen Ende der gesellschaftlichen Pyramide von heute befinden sich jene, denen das 
Übermaß an freier Zeit zum Fluch und zur Plage wird: Das sind unsere arbeitslosen Mitbürger. In 
dem Maße, in dem die Arbeit zum strukturell knappen Gut wird, erhöht sich das Selbstwert-
erlebnis derer, die über Arbeit verfügen.

Der Arbeitslose ist dagegen doppelt arm dran. Er hat nicht nur ein vermindertes Einkommen, er 
muss auch jenes Selbstwerterlebnis vermissen, das Arbeit dem Menschen vermitteln kann. 
Daraus ergibt sich für den Sport, für seine Vereine eine Verpflichtung, seinen sozialen Aufgaben 
durch besondere Aktivitäten gegenüber diesem Kreis unserer Mitbürger gerecht zu werden und 
damit in dieser schwieriger gewordenen Zeit selbstverständliche Solidarität zu praktizieren.

Der Sport bekennt sich zu seiner sozialen Verantwortung und hat ein Recht auf Unterstützung 
durch die, die politische Verantwortung tragen! Wer heute den Goldenen Plan Ost zur Ver-
besserung der Sportstättensituation in den neuen Ländern für nicht machbar hält, dem müssen 
wir sagen, dass es einen Zusammenhang gibt zwischen der Bindungs- und Orientierungslosig-
keit der Menschen und dem Vorhandensein von sozialen Räumen der Begegnung, wie dies 
Sportanlagen sind.

Deshalb können wir das Argument, für Sportanlagen im Osten fehle Bund, Ländern und 
Gemeinden gegenwärtig das Geld, zwar nachvollziehen. Dennoch müssen wir darauf verweisen, 
dass die Folgeprobleme für unsere Gesellschaft weitaus kostspieliger sein werden, wenn 
entsprechende Einrichtungen des Sports nicht geschaffen werden, ganz abgesehen davon, dass 
das Grundgesetz gleiche Lebensverhältnisse gebietet!

Die Gründung des DSB, die Schaffung einer Einheit von bürgerlicher und Arbeiter-Sportbe-
wegung, die Integration des konfessionell organisierten Sports bleibt eine historische Leistung. 
Einheit als aktuelle Herausforderung für den Sport bedeutet Solidarität zwischen Arm und Reich, 
zwischen Jung und Alt, zwischen Frauen und Männern, zwischen Leistung und Breite, zwischen 
Ehren- und Hauptamt.

Einheit bedeutet auch, alles zu tun, um nach dem Einreißen der Mauer aus Beton und Stahl 
keine neue geistige Mauer zwischen Ost und West zu schaffen. Solidarität und Einheit sind auf 
Dauer nur zu gewinnen, wenn Toleranz und Verständnis füreinander unser Tun und Handeln 
bestimmen.

Diese Tugenden haben den Arbeitersport in Deutschland über 100 Jahre geprägt. Sie waren 
1950 bei der Gründung des Deutschen Sportbundes - gepaart mit Weitsicht und mit Klugheit - 
das bestimmende Element.

Denen, die danach handelten, gilt auch heute der Dank des Deutschen Sportbundes und mein 
hoher Respekt.“
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I Vor 50 Jahren ging das Zweite Deutsche Fernsehen auf Sendung

Der Frankfurter Allgemeinen Zeitung war es in ihrer Ausgabe vom 2. April 1963 auf Seite 1 unter 
der Überschrift „Sendebeginn in Mainz“ nur drei Sätze in einer zwölfzeiligen AP-Blockmeldung 
wert, dass am Vortag – Montag, 1. April 1963 – mit Ansprachen des damaligen Bundesrats-
präsidenten Kurt-Georg Kiesinger und von Intendant Prof. Karl Holzamer das Zweite Deutsche 
Fernsehen als neue Sendeanstalt der Länder den Sendebetrieb in Mainz aufgenommen hatte. 
Nach den entsprechenden Vorplanungen sollte auch die Sportberichterstattung eine besondere 
Bedeutung im Rahmen der neuen Sendeanstalt bekommen. Langfristig hatte der Aufbaustab 
des Senders zu diesem Zweck ein Team qualifizierter namhafter Journalisten angeworben.

In der Präsidiumssitzung des Deutschen Sportbundes (DSB) am 23. Februar 1963 in Karlsruhe 
hatte der zum Hauptabteilungsleiter Sport der neuen Anstalt berufene Horst Peets, bisher Sport-
chef der „Welt“ in Hamburg, die Ziele des Zweiten Deutschen Fernsehens vorgestellt, war dabei 
ausführlich auf die geplanten Sendungen und Sendezeiten der Hauptabteilung Sport eingegan-
gen, die, so Peets damals, monatlich 20 bis 25 Stunden betragen sollten.

Peets wies auch darauf hin, dass die beiden Fernsehketten übereingekommen seien, die Sport-
programme in beiden Fernsehanstalten gemeinsam zu planen und auf beide Ketten zu verteilen. 
Die für die Übertragungen zu zahlenden Vergütungen würden von beiden Anstalten gleichmäßig 
gezahlt und zwar nach den Tarifen des Rahmenvertrages des DSB mit der ARD. In der Produkti-
on und Platzierung von Eigensendungen zum Thema Sport seien die Anstalten völlig frei.

Nachdem nach jahrelangem politischen Tauziehen der Staatsvertrag über die Errichtung des 
Zweiten Deutschen Fernsehens als Anstalt des öffentlichen Rechts am 1. Dezember 1961 in 
Kraft getreten war und am 9. Juli 1962 der Freistaat Bayern als letztes der damals elf Bundes-
länder die Ratifizierungs-Urkunde hinterlegt hatte, war das ZDF in allen Bundesländern existent. 
Am 6. Februar 1962 hatte sich der ZDF-Fernsehrat konstituiert und einen Monat später Prof. Karl 
Holzamor zum Intendanten gewählt. An die Spitze des Fernsehrates war einstimmig ein Vertreter 
des Sports gewählt worden: der Vizepräsident des DSB und Präsident des Deutschen Ruderver-
bandes, der hannoversche Rechtsanwalt Walter Wülfing. Er bezeichnete dieses einstimmige 
Votum damals als „Anerkennung für den Sport, der durch alle Schichten der Bevölkerung geht 
und in seiner Vielseitigkeit ein bedeutender Sozialträger ist.“

Nachdem bereits am Abend des 2. April aus dem provisorischen Eschborner Studio mit dem 
„Sportspiegel“ ein Beitrag über die neue Fußball-Bundesliga gesendet worden war, – übrigens 
unter der Leitung von Alfons Spiegel, der von 1955 bis Ende 1962 als Geschäftsführer der Deut-
schen Sportjugend zum hauptamtlichen Führungsteam des DSB gehörte – hatte schon vom 
folgenden Wochenende an das am Sport interessierte Fernsehpublikum neben der traditionellen 
ARD-Sportschau die Auswahl an weiteren attraktiven Sportprogrammen aus der zweiten deut-
schen Sendeanstalt. So werden in diesem April mit dem Sender auch „Das aktuelle Sport-
Studio“, und „Die Sport- Reportage“ ihren 50. Geburtstag feiern können.

Dem „Sport-Spiegel“ ist dieses Jubiläum leider nicht vergönnt, obwohl sich dieses Format vier-
zehntäglich am Dienstagabend mit seinen Dokumentationen, Reportagen, Features und Porträts 
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schon nach kurzer Zeit hohe Anerkennung erwarb und vielfach ausgezeichnet wurde, so u. a. mit 
dem Grimme-Preis. Aber den „Sportfeuilletonisten“ in der ZDF-Sportredaktion fehlte zum Schluss 
ein ähnlicher „Marktanteil“ wie bei der aktuellen Berichterstattung, so dass die Sendung 1989 
ohne Angaben von Gründen von den ZDF-Planern aus dem Programm genommen wurde.

Das „Aktuelle Sportstudio“ dagegen zieht auch nach fünf Jahrzehnten noch viel Stammpublikum 
an, obwohl die inhaltliche Kritik wächst. „Langeweile auf dem Lerchenberg“ betitelte die 
Hannoversche Allgemeine Zeitung kürzlich auf ihrer Medienseite einen kritischen Beitrag zum 
50. Jahr des „einstigen Flaggschiffs“ des ZDF, das „dringend frischen Wind“ brauche.

Kritisch gesehen wird vor allem die zu späte Sendezeit und – auch dadurch bedingte – mangeln-
de Aktualität, die geringe Attraktivität der Gäste der Sendung im Vergleich zu früher und das zwi-
schenzeitlich zu krasse Missverhältnis von Fußball zu anderen Sportarten. Auch Dieter Kürten, 
vierzig Jahre lang einer der führenden Köpfen der ZDF-Sportredaktion, zeigte in seinem Buch 
„Drei unten, drei oben - Erinnerungen eines Sportjournalisten“ zahlreiche Beispiele von Sport, 
Spiel und Spannung auf, wie das „Aktuelle Sportstudio“ einmal „ein revolutionäres Format“ war.

Es waren qualifizierte und engagierte Persönlichkeiten, die vor mehr als fünfzig Jahren den 
Sportbereich aufbauten, zunächst im Provisorium in den Baracken in Eschborn, dann „Unter den 
Eichen“ in Wiesbaden und bis zum Umzug auf den Mainzer Lerchenberg. Es waren meist jün-
gere Journalisten und Redakteure, oft mit Sportlehrer-Diplom, aber auch Quereinsteiger, deren 
Namen noch heute nicht nur bei der älteren Generation bekannt und beliebt sind.

Wim Thoelke, „Big Wim“, wie er im Kollegenkreis genannt wurde, zuvor Hauptgeschäftsführer 
des Deutschen Handball-Bundes, war einer der „Macher“ im Aufbaustab und sprudelte voller 
Ideen, Initiativen und Energie. Er begann als Redaktionsleiter der Hauptabteilung Sport, seine 
berufliche Karriere und große Popularität gewann der Fernsehmacher par excellence aber später 
als Showmaster und Moderator beliebter ZDF-Unterhaltungssendungen wie „Drei mal neun“, 
„Vergissmeinnicht“ und vor allem „Der große Preis“.

Über fast drei Jahrzehnte prägte Harry Valerien mit seiner unnachahmlichen Art das „Aktuelle 
Sportstudio“, das Filetstück des ZDF-Sports am Samstagabend. Als er 88jährig im Oktober vori-
gen Jahres starb, würdigte „Der Spiegel“ ihn als einen „der ganz Großen im deutschen Sportjour-
nalismus“. Für Norbert Geis, den früheren Regisseur der ZDF-Sportsendungen, war er „ein her-
vorragender Reporter und Moderator, für mich das Vorbild eines Fernsehmachers.“

Vom Bundespresseamt aus Bonn kam seinerzeit Willi Krämer, wo er als Sportreferent auch als 
Verbindungsmann von Bundeskanzler Adenauer zum DSB-Präsidenten Willi Daume fungierte. 
Er galt als der Sportpolitiker im ZDF und der solide Organisator und übernahm 1964 von Horst 
Peets die Leitung der Hauptabteilung Sport. Er führte auch die turnusmäßigen Verhandlungen 
mit dem damaligen ARD-Sportkoordinator Robert Lembke über die Übertragungen der Groß-
veranstaltungen des Sports. 

Die sportlichen Anfangsjahre des ZDF prägten aber auch ganz wesentlich Reporter, Redakteure 
und Moderatoren wie, Gerd Krämer, Bruno Morawetz, Wolfram Esser, Karl Senne, Rainer 
Günzler, Oskar Wark, Werner Schneider und Klaus Angermann. Friedrich Mevert
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I 50 Jahre Laufbewegung in Deutschland: Der Trend geht zu Teamstaffeln

Die Frühjahreslaufsaison 2013 hat längst begonnen. Der traditionsreiche Paderborner Osterlauf, 
bereits zum 67. Male durchgeführt, bildete mit Rekordbeteiligung von 9561 Läuferinnen und 
Läufern den Anfang der großen Straßenläufe in Deutschland. In den kommenden Wochen und 
Monaten folgen zahlreiche Marathonläufe in den Metropolen und „auf dem Lande“. 

Deutschlands größter Halbmarathon findet am nächsten Sonntag (7. April) in Berlin statt: Um 
10.05 Uhr werden sich beim 33. Berliner Halbmarathon von der Karl-Marx-Allee aus über 32.000 
Männer und Frauen auf eine Laufreise über die 21,0975 km durch die Hauptstadt vorbei an 
vielen Sehenswürdigkeiten begeben – „Halbe Strecke, doppeltes Vergnügen“ lautet der Slogan 
des Veranstalters SCC Events im Sport-Club Charlottenburg (SCC Berlin), der auch den seit fast 
einem Jahr „ausverkauften“ 40. Berlin-Marathon Ende September organisiert.

Ebenfalls am ersten Aprilsonntag findet der 10. Freiburg-Marathon statt. Beim Bonn-Marathon 
eine Woche später können im Rahmen der Initiative „Der Deutsche Post Marathon für den 
Bonner Sport“ Spenden erlaufen werden, die ausschließlich Projekten in Bonner Sportvereinen 
zugute kommen sollen. Am Sonntag, dem 21. April können Interessierte sogar wählen zwischen 
einem Start beim 28. Hamburg-Marathon oder beim 37. Leipzig-Marathon, während am letzten 
Aprilsonntag Düsseldorf, Dresden und St. Wendel zum Lauf über 42,195 km bzw. zu den inte-
grierten kürzeren Strecken einladen. Auch die Monate Mai und Juni gelten als veranstaltungsin-
tensiv – egal, ob die Städte dann Hannover (5. Mai), Kassel und Regensburg (jeweils am 12. 
Mai) heißen oder ob auf einem Stadt- und Überlandkurs am Mittelrhein (26. Mai) oder in Alten-
burg (8. Juni) gelaufen wird. Beim 10. Europamarathon (2. Juni) in Görlitz kommt es sogar zu 
einer Grenzüberschreitung nach Polen.

 Die moderne Laufbewegung in Deutschland wird in diesem Jahr 50 Jahre alt. Zuerst waren es 
die sogenannten Volksläufe vorwiegend über Distanzen von zehn km, die nicht nur für Vereins-
mitglieder, sondern offen für alle Interessierte waren, erst rund zwei Jahrzehnte später boomten 
plötzlich die Marathonläufe über 42,195 km in den Innenstädten und anderswo. Die moderne 
Laufbewegung wurde wesentlich begleitet von den zahlreichen Aktionen und Kampagnen des 
damaligen Deutschen Sportbundes und des Deutschen Leichtathletik-Verbandes (DLV): Über die 
diversen Aktionen im Rahmen der Trimm-Dich-Bewegung („Ein Schlauer trimmt die Ausdauer“) 
seit den 1970er Jahren und über die in dieser Zeit überall im Lande entstandenen Lauftreffs 
fanden für viele Menschen einen völlig neuen Zugang zum Sport und zum Laufen („Jogging“), 
der oftmals in eine „weiche“ Wettkampfteilnahme einmündete. 

Der Laufkalender 2013 des DLV umfasst 3.400 Straßen- und Volksläufe. Die Zahl der „Lauf-
bewegten“ in Deutschland wird auf rund 20 Millionen geschätzt, was sich auch in der immer noch 
steigenden Wettkampfpartizipation widerspiegelt – allerdings inzwischen wieder mit einem deut-
lichen Trend zu kürzeren Strecken und mit einem neuen Angebotssegment, das noch bis vor 
wenigen Jahren bei uns so gut wie unbekannt war: die Marathonstaffel, bei der mehrere Team-
mitglieder nacheinander einen Teil der Marathonstrecke zurücklegen. Fast alle größeren Läufe 
haben mittlerweile solche Staffeln im Programm. Aktuelle Informationen finden sich online unter 
www.laufen.de oder bei www.germanroadraces.de.
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  LESETIPPS

I Die Aktuelle Ausgabe von "Leistungssport" ist erschienen

Die aktuelle Ausgabe der Zeitschrift Leistungssport bietet ein weit gefächertes Themenspektrum 
zwischen praxis- und wissenschaftsorientierten Fachbeiträgen. Neben einem Trainerinterview mit 
Hermann Weinbuch, dem Cheftrainer der nordischen Kombinierer im DSV, der Eric Frenzel 
jüngst zum Weltmeister und Gesamtweltcupgewinner  führte, werden folgende 
Themenschwerpunkte behandelt:

Das Ziel der vorliegenden Studie ist die Entwicklung einer prinzipiell empirisch gestützten, inter-
disziplinären und umfassenden Systematik subjektiver Qualitätsaspekte für den Nachwuchs-
leistungs- und Spitzensport aus der Perspektive von Athleten und Trainern. Hierfür wurden 52 
Athleten und 46 Trainer aus zehn olympischen Spitzensportverbänden in Interviews zu kritischen 
Ereignissen in Wettkampf, Training und Karriere befragt.

Der Einfluss der Ernährung auf die Erholung findet erst seit etwa zehn Jahren eine gewisse 
Berücksichtigung in der leistungssportbezogenen Literatur. Hierbei geht es, vergleichbar mit den 
Tendenzen in der Sportwissenschaft/-medizin, neben dem klassischen „schneller, höher und 
weiter“ vermehrt auch um die Vermeidung von (leistungshemmenden) Überbelastungen. Vom 
aktuellen Stand der Forschung zur Zufuhr von Energie, Kohlenhydraten, Proteinen, Flüssigkeit, 
Vitaminen und Nahrungsergänzungsmitteln vor und während, vor allem aber nach dem Sport 
berichtet dieser Beitrag. Will man auf die Frage, ob den Spitzenathleten in den olympischen 
Sportarten heute der Weg zu einer Doppelkarriere zunehmend verschlossen wird, eine Antwort 
finden, muss die olympische Bewegung mit ihren verschiedenen Sportarten einer differenzierten 
Analyse unterworfen werden. Zu beachten sind das je unterschiedliche Alter, in dem in den 
unterschiedlichen olympischen Sportarten sportliche Höchstleistungen erbracht werden, die Dau-
er der Leistungssportkarrieren in diesen Sportarten und vor allem das Trainingspensum, das 
benötigt wird. Große Unterschiede sind dabei vor allem zwischen den Team- und den Einzel-
sportarten zu erkennen. Aber auch in Abhängigkeit von den verschiedenen Leistungsprofilen 
können die Unterschiede sehr groß sein.

Deutschland benötigt talentierte, gut ausgebildete Schwimmer, die physisch und psychisch al-
tersgerechten Anforderungen in Training und Wettkampf standhalten können. Dazu wurde ein 
Test zur Eignungsbestimmung, der Entwicklung der Fähigkeiten und deren Überprüfung ent-
wickelt. Dieser Landes-Vielseitigkeits-Test wird von der Altersklasse 9 bis 14 einmal im Trai-
ningsjahr durchgeführt. Die Startkarten mit den Ergebnissen der jeweiligen Altersklasse münden 
in eine persönliche Entwicklungskartei, die nahtlos in den Individuellen Trainingsplan übergeht.

Weitere Themen sind: Core-Training - Zum Einfluss von Rumpfkraft und -stabilität auf die sport-
liche Leistungsfähigkeit; Querschnittsanalyse von Ruderleistung und -technik der DRV-Junionin-
nen im Achter; Entwicklung von Schnelligkeit und Sprungkraft von Fußballspielern eines Bun-
desliga-Nachwuchsleistungszentrums; der Athletiktrainer im Leistungsfußball – empirische Un-
tersuchung zur Ausbildungssituation; die Deutsche Olympiamannschaft in sozialen Netzwerken. 
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I Von olympischen Geschichten

Das aktuelle Magazin der Deutschen Arbeitsgemeinschaft von Sportmuseen, Sportarchiven und 
Sportsammlungen (DAGS) enthält die Beiträge des 5. DAGS-Symposiums, das unter dem Motto 
„Olympische Spiele - Historytelling“ Ende März 2012 im Deutschen Sport & Olympia Museum 
(DSOM) in Köln stattfand. Die 140-seitige Hochglanzbroschüre wird vorn eingerahmt durch ein 
Geleitwort des (neuen) DAGS-Vorsitzenden Stefan Grus (Wiesbaden), während sich ganz am 
Ende das Protokoll der Jahreshauptversammlung der DAGS befindet; herausgegeben wird das 
Magazin von Frank Dürr, dem Direktor des DSOM, und Karl Lennartz, dem DAGS-Gründer und 
heutigem DAGS-Ehrenvorsitzenden.

Mit dem Tagungsmotto „Olympische Spiele – Historytelling“ hatten die Veranstalter ein Wortspiel 
gewählt, um neben der sporthistorischen Auseinandersetzung das Augenmerk noch auf einen 
anderen wichtigen Aspekt zu richten, zumal „der Sport viele spannende Geschichten liefert, die 
zu erzählen unsere Aufgabe ist, um dadurch viele Menschen für die Erhaltung des Kulturguts 
Sport zu begeistern“, schreiben demnach die beiden Herausgeber schon in ihrer kurzen Ein-
führung zum Tagungsband, der insgesamt 18 Einzelbeiträge umfasst. Dabei widmet sich die 
Mehrzahl der Aufsätze den Spielen jeweils einer (Sommer-) Olympiade: Karl Lennartz blickt 
zurück auf London 1908, Dr. Ansgar Molzberger auf Stockholm 1912, während Emanuel Hübner 
sich ganz speziell dem Blickwinkel „Olympia 1936 im Amateurfilm“ widmet und Prof. Manfred 
Lämmer „Die Tragödie von München 1972 und die deutsch-israelischen Sportbeziehungen“ 
differenziert nachzeichnet.

Der Berliner Sportjournalist Volker Kluge blickt in seinem wissensreichen Beitrag auf ganz 
besondere „Olympische Karrieren“ zurück – nämlich von solchen Sportlerinnen und Sportlern, 
die als „erfolglose, dramatische, unentdeckte“ (so der forsche Titel) in die olympischen Annalen 
Eingang gefunden haben, wenngleich es hier sogar um (einige) ganz bekannte Namen geht – 
wer kennt nicht René Lacoste und Johnny Weismüller? Kluge geht es vornehmlich darum, die 
Persönlichkeiten abseits der Olympiakarriere vorzustellen – und dann darf es z.B. auch schon 
mal ein späterer Friedensnobelpreisträger (Philip Noel-Baker) sein, der zuvor als britischer 
Leichtathlet 1920 Silber über 1.500 m gewann. 

Auch die Vizepräsidentin für Bildung und Olympische Erziehung des Deutschen Olympischen 
Sportbundes, Prof. Gudrun Doll-Tepper, ist mit einem Beitrag im Band vertreten. Die Berliner 
Sportpädagogin, zu deren Arbeitsschwerpunkten seit Jahrzehnten der Sport mit behinderten 
Menschen gehört, schreibt (in englischer Sprache) über die Entwicklungsgeschichte der Para-
lympics („Stoke Mandeville and the Paralympics“). Der Direktor der Deutschen Olympischen 
Akademie Willi Daume, Andreas Höfer, präsentiert in seinem Beitrag „Spiele und Idee – eine 
Option für eine Olympische Erziehung?“ einen detaillierten Überblick über die unterschiedlichen 
Aktivitäten, das Konzept einer Olympischen Erziehung insbesondere im schulischen Kontext zu 
verbreiten und zu verankern – sei es damals 1972 mit Hilfe eines „Olympischen Lesebuch“ oder 
heutzutage mit Unterrichtsmaterialien unter dem Motto „Olympia ruft: Mach mit!“ 

Der Tagungsband kann per Mail an info@dags-ev.de angefordert werden; weitere Informationen 
finden sich online unter www.sportmuseum.de.
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